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Das Reidiskonkordat
ES ist eines der ersten programmatischen

Prinzipien der NSDAP , gewesen , ihren gro -
ßen und schicksalhaften Kampf um die Erneu -
erung Deutschlands und um die Wiedergeburt
der Nation völlig fernzuhalten von der Sphäre
deS Religiösen und ihn ausschließlich auf der
Ebene der politischen Weltanschauung zu süh -
ren . In weitblickender Erkenntnis von der ab -
sohlten Notwendigkeit reinlichster Scheidung
politischer Erfordernisse und seelisch religiöser
Gegebenheiten hat der Führer selbst vom ersten
Tage seiner politischen Laufbahn an die strengste
Beachtung diese ? Grundsatzes der Bewegung
gefordert und seine Durchführung sichergestellt .
„Gebt dem Staate was des Staates
ist und derKirche was d e r K i r ch e i st" ,
— dieses Wort , .das im politischen Leben der
Völker zu allen Zeiten seinen tiefen Sinn ge -
habt hat , war der nationalsozialistischen Be¬
wegung nicht nur ein Lippenbekenntnis , son -
dern sie hat auch nach ihm gehandelt und es
praktisch verwirklicht . Aber nicht allein , baß
sich das erfolgreiche politische Ringen der RS -
DAP . um die deutsche Volksgemeinschaft jen -
feits der Verschiedenheit der religiösen Be -
kenntnisse in den eigenen Reihen ab -
spielte , hat sie obendrein selbst noch et -
nen jahrelangen , erbitter ' .ten Kampf gegen
Parteien führen müssen , die sich der re »
Ugiöfen und kirchlichen Einrich¬
tungen bedienten , um in ihrem
Namen politische Geschäfte zu ma -
ch e n . Daß diese Parteien damit den Kirchen ,
für die sie zu streiten vorgaben , den schlechte-
sten Dienst erwiesen , haben wir Nationalso -
zialisten aus tiefster Besorgnis tn tausendfacher
Warnung ausgesprochen . Leider lange Zeit
vergebens .

Wir , die wir den Schutz der christlichen Kon -
fefsionen auf unsere Fahnen geschrieben hatten ,
wurden durch politisch Verblendete und staats -
politische Entscheidungen nicht befugter ktrch-
licher Behörden , vom Zentrumsgeist getrieben ,
in Deutschland verfemt und verfolgt , unsere
Kämpfer von den Sakramenten ausgeschlossen
und noch im Grabe entweiht . Der Name Pe -
ter Gemeinder , nur einer von Tausenden , hat
hier im Herzen aller Deutschen für immer ein
Mahnmal aufgerichtet .

ES ist nicht das g e r i n g st e Verdienst der
nationalsozialistischen Bewegung , daß sie durch
ihren Sieg Millionen bester Deutscher endlich
auch aus jener schweren Gewissens -
not befreite , in die sie durch falsche po -
litische Propheten im religiösen Gewände hin -
eingetrieben worden war . Daß sie trotz schwer -
ster seelischer Bedrückung dem Nationalsozia -
lismuS die Treue gehalten haben und damit
letzten Endes auch ihrer religiösen Ueberzeu -
gung und ihrer Kirche , dafür wird ihnen nun
der Lohn !

Der Abschluß de? RrichskonkordatS mit dem
Heiligen Stuhl , das nun im Wortlaut ver -
öffentlicht wird , bringt völlige Klarheit in das
Verhältnis von Staat und katholischer Kirche
in Deutschland . ES entspricht den Grund -
sätzen , die der Nationalsozialismus von jeher
vertreten hat : einerseits die christlichen Kon -
fefsionen zu schützen und ihnen Freiheit in
ihren ureigensten inneren Angelegenheiten zu
garantieren , aber auch andererseits die politi -
sche Neugestaltung des deutschen Volkes in kei-
ner Weise von ihnen behindern zu lassen . Die
Bedeutung tfes Reichskonkordats liegt vor al -
lem in folgendem :

Die Tatsache , daß der Vatikan mit dem neue «
Deutschland eine « Bertrag schließt , bedeutet die
Anerkennung des nationalsozialistische « Staa -
tes durch die katholische Kirche .

Durch diesen Vertrag wird vor der ganzen
Welt klar und unzweideutig erwiesen , daß die
Behauptung , der Nationalsozialismus sei re --
ligionsfeindlich , eine Lüge ist, die zum Zweck
politischer Hetze erfunden wurde . Diese Fest -
stelluug ist heute insbesondere bedeutsam an -
gesichts der Vorgänge in Oesterreich , bei denen
die Diffamierung des Nationalsozialismus als
einer religiös feindlichen Bewegung durch die
Christlich - Sozialen noch heute eine entschei -

Ner £lushlang in Saden ^Sadezi

Das «twalriffte Autorennen
»er Gegenwart ist z« Ense

Jer Abschluß der 2«0«.Klm . -JeutWandsOrt - Eine Grvßlelstung des deutschen
Motorsports

Bo « « « serem nach Baden -Bade « entsandte »
Sonderberichterstatter

Nur die durch den Nationalsozialismus herauf -
geführte geistige Erneuerung des deutschen Volkes
hat ein gewaltiges soortliches Unternehmen , wie
die 2iKX?- Kilometer - FaHrt durch Deutschland , aus
dem Planen zur Ausführung kommen lassen kön<
nen . Wo hätte unter dem alten System des
Kamvfes aller gegen alle die Opferwilligkeit und
die Selbstlosigkeit der Zehntausende herkommen
sollen , die an diesen beiden Tagen allein zu Ab -
sperrungsdiensten an der Riesenstrecke eingesetzt
werden mußten ? Im neuen Staat war dieser Ein -
satz sür eine Sache der Nation , denn dazu ist
diese Zuverlässigkeitefahrt geworden , eine Selbst -
Verständlichkeit für jeden , der sich zu diesem Staate
bekennt .

Und so sehen wir w !« am Samstag so auch am
Sonntag in aller Frühe — es mag 4 Uhr sein —
auf nächtlichen Landstraßen schwere Lastkraitwa -
gen und O mnibusse fahren , vollgepfropft mit
S .S . . . S .A . , Arbeitsdienst . Stahlhelmern . die zur
Streckensicherung kommandiert sind.

Vor Ettlingen sind lange Kolonnen bereits
angetreten . Die alte Rennstrecke Bruchhau -
s e n—R a st a t t aber ist noch menschenleer . In
R a st a t t selbst stehen die Braunhemden bereits
rechts und links der Straße dienstfertig . Sand -
weier gleicht einem grauen und braunen Heer -
lager ' und aus dem milchigen Nebelschleier , der
vor Oos über der Gegend liegt , lösen sich die
Gruppen und Linien brauner „ Verkehrspolizi -
sten" . Gerade als wir über den Baden - Badener
Bahnhosplatz sausen , schrillt die Pfeife des S .S .-
Führers zum Antreten .

Die ersten Zivilisten machen sich bereits be-
merkbar — denn man kann nicht wissen
Eine schnelle Orientierung im Pressebüro unter -
richtet uns aber , daß es noch gute Weile hat , bis
der erste Fahrer im Triumph durchs Ziel sausen
wird .

4 .04, hören wir . kam in Köln der erste Motor -
radler aus dem Chemnitzer Start auf Ardie durch .

4 .18 folgte ihm dort der erste der in Baden -
Baden gestarteten Wagen . Winkelmann auf
Adler Trumpf (Gruppe III , 1500— 2000 ccm) .
Eine halbe Stunde später passierte ein Horch der
Gruppe II (2000—4000 ccm) . den Prinz zu
Leiningen führte .

Bade » >Baden bat seinen „großen Tag " . Auf
allen Straßen parkt ein Heer von Automobilen .
Die Sonne spiegelt sich in den bunten Lackierun -

gen , die einander an Glanz und sorgfältiger Ar -
beit zu übertreffen suchen. Schon seit zwei Tagen
prangen die Säuser in reichem Flaggenschmuck .
Daneben werben riesige Schilder und Plakate
sür die Erzeugnisse der deutschen Automobilin -
dustrie . An den Tankstellen herrscht Hochbetrieb .
Immer wieder rollen auswärtige Wagen an , die
neue Gäste zum Schlußtag des Rennens führen .
Und alles will gewissenhaft und pünktlich ver -
sorgt sein . Die Organisation klappt aber wie am
Schnürchen . Jeder Teilnehmer dieser Tage wird
den Veranstaltern Dank wissen , denn sie wurden
zu einem einzigartigen sportlichen Erlebnis .

Alle Straßen und Plätze sind überfüllt . Wohin
wir uns wenden , erwartungsfrohe Gesichter und
gespannte Aufmerksamkeit . Neben der Sommer -
kleidung — der brennenden Hitze entsprechend —
beherrschte das Braun der Uniformen das Stra -
ßenbild . Wir schauen über die Rennstrecke : End -
lose braune Schlangen zu beiden Seiten sichern
die Fahrbahn vor unzulässigem Betreten . Man -
fred von Brauchitsch ist nach seinem Unfall noch
am vergangenen Abend mit der Bahn wieder in
Baden - Baden eingetroffen . Sein Unfall wird viel
besprochen . Ueberhauvt werden zeitweilig die
wildesten Gerüchte kolportriert , bis dann der
Großlautsprecher der harrenden Menge endglll -
tige Auskläruno bringt .

Mittlerweile ist auch das Ausscheiden Stucks
bekannt geworden . Nachdem der Prinz zu
Schaumburg - Lippe schon am Vorabend des Ren -
nens mit seinem Wagen verunglückt war und gar
nicht erst starten konnte , schmolzen die „Kano -
nen " der eisten Gruppe bedenklich zusammen .
Aus dem Großlautsprecher erklingt Marschmusik ,
die die Zeit bis zum Eintreffen der ersten Räder
und Wagen verkürzen soll. Denn viele stehen
schon seit dem frühen Morgen .

Und noch einige Stunden vergeben . Längst hat
sich, soweit man vom Ziel aus sehen kann , eine
unendliche Kette von Zuschauern an
der Strecke gebildet , da ruft es aus dem Laut -
Ivrecher : „Nr . 243 hat 9 .05 Graben passiert " — es
ist der Motorradler Kirchberg auf DKW . ,
g Minuten später meldet Karlsruhe die Nr . 249
ebenfalls .

Die Massen fiebern . Gleich muß er kommen .
Die Rundfunkaufnahme trifft die letzten Vorbe -
reitungen zur Uebertragung . Alles studiert die
Startliste . Konsul F r i t s ch . der Präsident des
A. v . D . erscheint bei der Rennleitung . Jedes
Motorengeräusch steigert die Spannung . Tausend

Augenpaare starren nach Westen — da trabt ein

weißer Spitz die Fahrbahn entlang — der erste
im Ziel . Brausende Heiterkeit ! !

Aber jetzt wird es ernst .
Ein Motorrad rast heran . Tiefgebeugt der

Fahrer . Obergruppenführer Major Huhnlein
hebt die Hand . Ein donnerndes Heil !

9 .31 gebt der Fahrer Kirchberg Nr . 249 auf
Auto - Union DKW . (500 ccm) durch das Ziel .

Kirchberg auf Motorrad 249 erreicht als erster
Baden -Bade »

ivhot . Bledow

Prinz Leiuinge » geht auf Horch durch das
Ziel

dende Rolle spielt . DasReichskonkordat
reißtdenchristlich - sozialenBieder -
männern die Maske vom Gesicht
und e n t l a r v t i h r e P r o p a g a n d a ge -
gen die NSDAP , in schonungsloser
Weise .

Die Kirche verbietet den Priestern durch das
Konkordat jede parteipolitische Betätigung .
Darüber hinaus weist die katholische Kirche
ihre Priester an » für de« neuen Staat , daS je-
tzige Deutsche Reich , einzutreten . I » Zukunft
dürfe » also Kanzeln und Beichtstühle , wie es
bisher leider vielfach geschehen ist, nicht mehr
gegen den nationalsozialistischen Staat miß -
braucht werden , sondern Diener der Kirche in
Dentfchland habe « die Pflicht , sich wie jeder
dentsche Staatsbürger für diesen Staat und
feine Grundlage einzusetzen .

Der deutsche Staat behält das Recht , sein
Veto gegen die Ernennung politisch nntragba -

rer Bischöfe eiuznlegen . Die Bischöfe leiste »
ihre » feierliche » Eid auf den » enen Staat .

Die Kirche gibt die bisherigen katholisch -po-

litische » Vereine preis .

Damit ist dem verhängnisvollen
Wirken des Zentrums , das ver -
standen hatte , Kirch « nbehöröen
für seine politischen Zwecke ein zu -
spannen , ein für allemal der Bo -
den entzogen und ein Ende gesetzt .
Es ist ein Ziel erreicht worden , das viele noch
vor wenigen Monaten als unmöglich ansahen .
Alles , was irgendwie von überängstlichen Ge -
mütern an Bedenken gegen unwesentliche Ein -
zelheiten de? Vertragswerks vorgebracht wer -
den könnte , fällt nicht ins Gewicht und ver -
schwinget gegenüber dem ungeheuren Fort -
schritt , der durch das Konkordat im Hinblick

auf die bisherigen Verhältnisse erzielt wurde .
Im übrigen darf niemals vergessen werben ,
daß das Deutsche Reich jetzt und für alle Zu -

kunft kein schwacher , sondern ein starker Ver -

tragspartner ist, der die ihm zustehenden Rech -
te wahrzunehmen wissen wird .

Das nationalsozialistische Deutschland stellt
mit Befriedigung die endgültige Beseitigung
der bisherigen Konflikte »wischen der katho-
tischen Kirche und dem deutschen Staat fest
und gibt seiner aufrichtigen Frende darüber
Slnsdruck , daß es schon in so kurzer Zeit ge -
lu gen ist , im Sinne Deutschlands eine Basis
der gemeinsamen Arbeit zu finden , die dem
deutschen Volk sei« Recht gibt . In diesem
Sinne stellt das Zkrtragswerk anch eine ge -
wältige Leistung der neuen deutschen
Staatssührung dar , die hier einen
neuen wichtige « Erfolg sür sich buche«
kann.
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Samstag Nachmittag 16 Uhr ist er in Chemnitz
abgefahren ! ! 1300 Kilometer in 15 '/» Stunden ! !

Und schon wieder heult es auf : Eine halbe
Minute später vassiert Winlelmann auf sei-
nem Adler Trumpf . Schwarz im Gesicht, voll
Staub und Dreck, steht er 10 Minuten später am
Mikrophon , freut sich lachend seines Erfolges .

9 .3!) tagt Nr . 44 33 . 33 o u auf Wanderer (Er .
III ) und wieder fünf Minuten später Nr . 46, F .
Porsche jr . . auch auf Wanderer , heran . Und
nun geht es in kurzen Abständen vorüber an der
Rennleitung , bei der sich inzwischen auch Innen -

minister P f l a u m e r und Reichsstatthalter
Robert Wagner und Gemahlin eingefunden
haben : Punkt 1V Uhr der Motorstaffelmann $>.
Ernst I . SS .- Standarte auf BMW . 10 .08 der
erste Wagen der Gruppe II , der Horch des Prin -

zen v . L e i n i n g e n , der in Köln schon die Spitze
hatte , in Sekundenabstand folgen Nr . 50, Mom¬
berger auf Audi ( Er . III ) und der erste Wa -
gen der Gruppe I ( über 4000 ccm) Freiherr v.
Michel - Tüßling , Motorstaffel , I . S .S .-
Standarte , aus Mercedes -SSK . 10.14 v . Guil -
leaume auf Adler -Trumpf , im 3 -Minuten -Ab -
stand Trübsch auf Audi . 10.3l kommt dicht hin¬
tereinander Nr . 11 , 51 , 45 und 10 .37 läuft ge -
schlössen die Zündavv -Mannschaft I . v . Krohn ,
O . B a y l o n und I . S t o r ck ein .

Und nun brausen , heulen in höllischem Tem -

po in allerkürzesten Abständen alle Gruppen
und Fabrikmarken vorüber , die Fiat , Röhr ,
Mercedes , Adler .

11.01 stellen wir den Karlsruher Müllen -

s i e f e n auf BMW . 500 ccm fest.
11.0g taucht K a p p l e r auf seinem Mercedes

auf . Er hat die ganze Strecke ohnejedeAb -
lösung gefahren . Eine schier übermenschliche
Leistung .

10 Minuten später gebt das Opel -Team Nr .
75, 70 und 77 durch das Ziel . Jubelnder Bei -

fall begrüßt auch das erste Motorrad mit Bei -
wagen Nr . 107, den Fahrer Stiezer auf BMW .
um 12 .06 Uhr .

So geht es fort . Stunde um Stunde . Eine
nicht endenwollende Kette von Fahrzeugen , die
eine unerhörte Probe auf Qualität und Ma -
terial bestanden und deren Fahrer eine fast un -
möglich erscheinende körperliche und geistige
Leistung vollbracht haben . Es wird 8 .30 Uhr als
der letzte Fahrer durch ist und die Ströhen -
sperre aufgehoben wirb .
(Die weiteren Ergebnisse sieh« Seite 5 in einem
zusammenfassenden Sonderbericht .)

Nie Siegerehrung
Baden -Baden . 23 . Juli . In den Abendstunden

des Sonntag fanden sich weit über 15 000 Men -

schen im Kurhaus , dem Kurgarten und der Lich-
tentaler Allee ein . Es galt , dem 13 . Autombil -
turnier einen würdigen Abschluß zu geben . Im
groben Theatersaal vereinigten sich die Teilneh -
mer der 2000 -Kilometer -Fabrt zur Siegerehrung .
In Ansprachen von 3Zertretern der Stadtverwal¬
tung , der Leitung des NSKK . und der Turnier -
leitung wurden die Leistungen von Mensch und
Maschine bei dieser gewaltigen automobilistischen
Konkurrenz gewürdigt .

Im Kurgarten herrschte Hochbetrieb . Die grobe
Wiese vor dem Kurhaus erstrahlte im Glanz einer
feenhaften Beleuchtung . Die Hakenkreuzorna -
mente , die vielen Blumen und die Lampions
verliehen dem Kurgarten einen unbeschreiblich
schönen Anblick . Die Standarten Kapelle III und
das Musikchor der Baden -Badener Feuerwehr er -
sreuten durch den schneidigen Vortrag Volkstum -

licher Musik .

In der Lichtentaler Allee glaubte man sich in
eine Landschaft aus Tausend und einer Nacht ver -

setzt . Unbeschreiblich malerisch wirkten die alten
Bäume , in deren Gezweig bunte Lampions auf -
gehängt waren . Die weiten Rasenflächen prang -
ten im Schein vielfarbiger Leuchtkacheln . Gesang -

liche, tänzerische und turnerische Darbietungen , zu
denen sich einheimische Kräfte zur Verfügung ge-

stellt hatten , machten diese Abschlußveranstaltung
zu einem Volksfest im besten Sinn des
Wortes . Wir begrüben diesen Gedanken , der
dem Wesen der diesjährigen Veranstaltung sinn -
voll angepaßt war . Es hatten sich an der Deutsch-
landsahrt Sportsmänner aus allen Schichten und
Ständen beteiligt . Die Bevölkerung , nicht nur
die Baden - Badener , betrachtete dieses Turnier
als eine Angelegenheit des ganzen Volkes und
dementsprechend konnte und durfte der letzte Akt
nicht ein Reseroatrecht bestimmter Kreis « sein .

Wenn wir nun aus das 13 . Baden -Badener
Automobilturnier zurückblicken, stellen wir mit
Befriedigung fest, daß die sportlichen Leistungen
der Teilnehmer überaus hoch waren , daß die
Automobilindustrie den Nachweis ihrer Lei -

stungsfähigkeit restlos erbrachte und daß Baden -
Baden sich der Verantwortung bewußt zeigte , die
ihm seine ruhmreiche Tradition auferlegt .

Der große Appell öer SA . Führer
vor öem Stabschef Rölm,

Interessantes
aus öem Munde der Fahrer

lGespräche unseres Sonderberichterstatters
mit den Fahrtteilnehmern

Als erste für ein kleines Zwiegespräch fchnap -

pen wir den Adlerfahrer Winkelmann und

seinen Beifahrer A . Kronmttller . „Ich hatte
mir die ganze Angelegenheit schlimmer vorge -

stellt . Wohl bin ich etwas müde , aber nicht
so, daß ich nicht mehr in der Lage wäre , noch -
mals loszubrummen . Eckelhaft war das Ne -

genwetter . 1500 Kilometer saß ich am Steuer ,
während Kronmttller den Nest absolvierte ."

Sein Beifahrer sagt strahlend : „Ich habe es
gewußt , daß wir es schaffen werben . Für nns
gab es gar keine andere Lösung . Defekt oder
Panne hatten wir gar keine , lediglich dreimal
getankt . Gegessen so gut wie nichts , während
25 Stunden pro Mann eine Stulle . Hassent -

lich haben wir bis heute abend wieder Appetit ."

Herr v . Oertzens dringendster Wunsch ist ein
Masseur , Bad und bann ins Bett . „Zwan -

zig Stunden saß ich am Steuer . Mein Bei -

sahrer hatte sich vor dem Rennen zu sehr ans -

geregt und war nicht ganz beieinander . Mit
Ausnahme des demolierten linken Hinteren
Kotflügels , mit dem ich im 120-Klm .-Tempo an
einer sehr unübersichtlichen Stelle gegen eine
Mauer raste , hatte ich keine Panne . Vor Gii -

terborg überholte ich Charly Kappler und be -
kam ihn ans der ganzen Strecke nicht mehr
zu Gesicht . Schlimmer wie die zwei Stunden
Regen waren 2 Stunden im dichten Nebel ." —

Dem Wagen Nr . 98, Adler - Trumpf , ent -

kriechen Herr und Frau Schweder . Die tap -

sere Kempin ist stark übermttdet , bei ihr ist es
Muskelfieber . Auch sie hatten keine einzige
Panne . — Noch mitten im Erleben des Großen
steckend, erzählt uns der Beifahrer von Frei -

herrvon Tüßling Mercedes SSK . ) , daß
sie in Böblingen in ein nnglaubliches Hagel -
wetter geraten sind . Auf dem einen Ersah -

reifen fehlt ein Drittel des Gummibelages .
Zwischen Karlsruhe und Rastatt mußten sie
nochmals auswechseln . Auch sie haben so gut
wie nichts gegessen unterwegs .

Am Nachmittag begeben wir uns in daS La -

ger der Motorradfahrer im ersten Stock des
Kurhauses . K . B a r f i g o ( DKW . - Fahrer ) und
R . S ch i ß l e r - Augsburg sB !ktoria ) erzählen
interessant . Barfigo hatte bei Köln einen schwe¬
ren Sturz und zog sich hierbei einen Bluterguß
im Knie zu . Auch Schißler hatte einige Stür -

ze . Der größte Gegner sei das Regenwetter
und die Geröll - und verschlammten Straßen
gewesen . Fünf Stunden mußten sie bei wol -
kenbruchartigem Regen ausharren .

In der Nacht geht vor Barfigo ein Wagen
in Flammen aus , eine Stunde später über -

schlägt sich vor ihm ein Wagen dreimal . Auf
die Frag « an Schißler , was er eigentlich

dachte , als er durchs Ziel kam , sagte er „Hos -

feutlich reichts noch"
, und sonst gar nichts . Be -

zttglich der Orientierungsmöglichkeiten betont
er , daß in Magdeburg durch Scheinwerferzei -

chen in dieser Beziehung fabelhaft gearbeitet
worden sei . Halbtot sind sie natürlich auch .
Die Handgelenke wollen nicht mehr recht . Sie
wollen jetzt nur eine halbe Stunde ausruhen .
Nebenan im „Schlafraum " sieht es toll aus .
Auf den Sofas und Sesseln liegen und hängen
sie die lederbcdreßten Motler . Das Zweifels -

ohne nicht alltägliche Bild läßt deutlich erkeu -

nen , daß der einzige Wunsch „ausruhen " heißt .
Eben wird wieder einer in einen Sessel pla -

ziert . Nach kaum einer halben Minute ist er

eingeschlafen . Ein anderer versucht » och die

Augen offen zu behalten , nm zu sehen was vor

sich geht . Lange gelingt es ihm allerdings nicht ,
die Natur verlangt ihre Rechte . Zum Schluß
sagt noch Barfigo : „ Die Leistung eines jeden
Fahrers muß restlos anerkannt werden , egal
wann er angekommen ist. Was ich in den 2»

Stunden geleistet habe , hätte ich nie gedacht,
vollbringen zu können .

"

Nennfahrer M . Bach in Rastatt verunglückt .

Rastatt , 23. Juli . Heute mittag verunglückte
der . Rennfahrer M . Bach ( Nr . 318) auf Moto -

sacoche am Bahnübergang auf der Baducrstra -

ße beim Ueberholen sehr schwer . Bach trug
schwere Schädelverletzungen davon .

Major Hühnlei » kontrolliert die Strecke

Teningen , 23. Juli . Das große SA .-Füh -

rertressen der Gruppe Südwest gestaltete sich
zu einer machtvollen Kundgebung der Braun -

Hemden Adolf Hitlers an der Grenzmark Ba -
den . Ueber 2000 Führer der badischen , wiirt -
tembergischen und pfälzischen SA . hatten sich
in dem flaggenmeerwogenden Teningen einge -

snnden , um dem obersten SA .- Führer aufs
neue Treue zu geloben . Stabschef Röhm war
am Samstagabend von Freiburg kommend in
Begleitung von Gruppenführer L u d i n in

Teningen eingetroffen . Unter den zahlreichen
Ehrengästen sah man Reichsstatthalter Robert
Wagner, , den württembergischen Reichsstatt -

Halter Murr , den württembergischen Polizei -

general Schmitt , den Obergruppenführer
K a b i s ch , Innenminister P f l a u m e r , den

Herzog von Coburg , die Fürsten von H o -

h enzoller n und von Fürstenberg ,
Kreisleiter Rehm und den Oberbürgermei -

ster Dr . K e r b e r von Freiburg .
Im Anschluß an das gemeinsame Abendes -

sen , das die 2000 Führer im Festz -elt gemein¬
sam einnahmen , bildete sich ein Fackelzug z«
Ehren des Stabschefs , der durch die Straßen
zum Festplatz zog , wo Gruppenfiihrer Ludin
den Stabschef Röhm und die SA . und Stahl -

helmer herzlich willkommen hieß . Stabschef
Röhm überbrachte die Grütze des obersten
Fiihrers Adolf Hitler an die oberrheinische
SA . und sprach anschließend über die Aufgaben
der braunen Armee im neuen deutschen Ba -
terland . Er schloß mit einem Sieg -Heil auf die

Gruppe Oberrheiu und ihre Führer . Im Na -

men öer Gemeinde Teningen sprach Fabrikant
T s ch e n l i n , einer der ältesten Vorkämpfer
des Nationalsozialismus in Oberbaden , ein
Begrttßnngswort an die versammelten SA .-

Führer . Für die Kreisleitung sprach Kreislet -
ter Dr . R e h m und für den Stahlhelm Lan -

desführer Dr . Wenzel . Eine Serenade und
der große Zapfenstreich , gespielt durch die
beiden Standartenkapellen 113 und 142, be¬

schlossen den Abend .
Sonntagvormittag versammelten sich bei

strahlendem Sonnenschein die versammelten
SA .- Führer zu einem feierlichen F e l d g o t -
t e s d i e n st, den Pfarrer Sch i t t , Teningen ,
abhielt . Anschließend fand um 9 Uhr eine
mehrstündige geschlossene Tagnng sämtlicher
SA .- Führer im Festzelt statt , in der Stabs -
chef Röhm den versammelten Führern neue
Richtlinien für den weiteren Kampf gab . In -
zwischen waren nm die Mittagszeit große
Mcnschenmasfen aus Freiburg und Umgebung
mit Omnibus , Kraftwagen und Sonderzügen
herbeigeströmt . Gegen 3 Uhr nachmittags mar -

schierten die Braunzüge in langen Kolonnen
auf dem Wiesengelände längs der Elz zum
großen Vorbeimarsch auf . Dichte Menschen -

mengen hielten die Elzdämme besetzt . Rund

4000 SA . und Stahlhelmer hatten auf den Elz -
wiesen mit ihren Fahnen und Standarten
Aufstellung genommen , als gegen 4 Uhr nach -
mittags Stabschef Röhm mit Gruppenführer
Ludin eintraf . Unter den Klängen des Präsen -
tiermarschcs nahm der Stabschef die endlosen
Reihen der braunen und grauen Kolonnen
ab , hier und da alten Kämpfern der Bewegung
mit kräftigem Druck die Hand schüttelnd . Dann
begann der Vorbeimarsch vor dem Obersührer ,
der Zeugnis von der strafsen Disziplin der
•SA . und des Stahlhelms abgab und einen
ausgezeichneten Eindruck hinterließ .

In einem Schlußwort übermittelte Stabschef
Röhm den Dank des Führers an die SA . am
Oberrhein . Der heutige Tag habe ihm gezeigt ,
daß die Braunarmee Hitlers an der Südwest -
licheu Grenze auf dem Posten sei und das
habe ihm neue Kraft gegeben für die fchivere
Aufgabe , die in der nächsten Zukunft zu lösen
sei . Röhm schloß mit einem Sieg -Heil auf Hit -
ler . — Anschließend begaben sich Stabschef
Röhm und Gruppenführer Ludin und die mei -
ften Standartenführer mit Kraftwagen zum
Feldbergerhof .

Admiral a la luife Ludwig v. Schröder
gestorben

Berlin , 23 . Juli . In der Nacht zum Sonnt «
starb im Alter von 79 Jahren in seiner Wohnung
in Halens « « Admiral a la suit « Ludwi » v.
Schroeder . aus dem Kriege bekannt als der kom«
mandierende Admiral des Marin «korps in Flan »
dern .

Beileidstelegramm deö Kanzlers
* Berlin » 28. Juli . Der „Angriff am Mon »

tag " meldet : Der Führer hat aus Bayreuth
an den Admiral z . S . v . Schroeder - Kiel zum
Tod des Admirals v . Schroeder folgendes Te -
legramm gesandt : „An den Admiral z. S . v.
Schroeder -Kiel . In tiefster Ergriffenheit er -
halte ich soeben die Mitteilung über den Tod
Ihres , von mir hochverehrten Vaters , unseres
unvergeßlichen FlandernstthrerS im Weltkrie -
ge . Nehmen Sie das herzlichste Beileid ent -
gegen nicht nur von mir , sondern auch von den
Millionen meiner nationalsozialistischen Be -
wegnng , die mit mir eins sind . In tmme «
dankbarer Erinnerung an diesen harten deut »
schen Führer und besten deutschen Mann . Adolf
Hitler ." Der Reichskanzler sandte weiter für
die Reichsregierung nachstehendes Telegramm :
„An den Kapitän z . S . v . Schroeder -Kiel . Im
Namen der Reichsregierung drücke ich Ihnen ,
Herr Kapitän , anläßlich des Todes des Admi -
rals v . Schroeder , des Führers unseres Flan -
dernkorps im Weltkriege das tiefste Beileid
aus . Adolf Hitler Reichskanzler ."

Spitzel am Werk
Ein Erlaß des stellv. WrtelMrers

Berlin , 23. Juli . Die NSK . meldet : Der stell¬
vertretende Führer erläßt folgende Bekanntgabe :
die jttdisch - libcralistischc französische Revolution
schwamm im Blut öer Guillotine . Die jiidisch -

bolschewistische russische Revolution hallt wider
von millionenfachen Schreien aus tschekistischen
Blutkellern . Keine Revolution der Welt verlief

so diszipliniert und unblutig , wie die national -

sozialistische . Nichts ist den Gegnern des neuen
Deutschland ungelegener , als diese Tatsache . Der
Beweis ist die schleunige Erfindung von Greuel -

lügen , da wirkliche Greuel nicht vorbanden sind.
Jnswischen verbreiteten unvoreingenommene
Ausländer , die Deutschland bereisten , die Wabr -

beit : die Greuolnachrichten wurden als Lügen
erkannt und verloren ibre Wirkung .

Die Gegner ruhen nicht : Wie die Retchsleitung
erfuhr , find Spitzel in die Reiben »er NSDAP ,
gesandt worden , mit dem Auftrag . SA . - und SS .-
Männer zu Mißhandlungen von Gegnern zu ver«
leiten , damit nachträglich Unterlage » für eine
Glaubhaftmachung der Lüge » geschaffen würden .

Nationalsozialisten , SA . - und SS . -Männer !
Seid euch der Absichten der Gegner bewußt !
Uebergebt jeden , der Gefangene mißhandeln
will , oder euch zu Mißhandlungen zu verleiten

sucht, der Polizei des nationalsozialistischen Siaa -

tes . Jeder Nationalsozialist , der dem Wirken der

Provokateure zum Opfer fallen sollte , wird aus
der NSDAP , rücksichtslos und ohne Ansehen der

Person ausgeschlossen wegen versuchter Schädi -

gung des Ansehens der NSDAP . Er wird in ein
Konzentrationslager gebracht wegen Arbeit zu-

gunsten der Gegner des nationalsozialistischen
Staates .

Jeder soll wissen, daß wir weit davon entfernt
find, dem Gegner mit Milde zu begegnen . Er

muß wissen , daß jeder von Kommunisten oder

Marxisten an einem Nationalsozialisten geübte
Mord von uns zehnfach gegenüber kommunistischen
oder marxistischen Führern gesübnt wird . Er muß

wissen , das, jedes Vergeben gegen den nationalso -

zialistiscken Staat die schwersten Strafen im G«-

folge hat . Zeder Nationalsozialist muß sich aber

auch bewußt sein , daß Mißhandeln von Gegner »
jüdisch- bolschewistischer Gesinnung entspricht und
des Nationalsozialismus unwürdig ist.

Vier weitere Kreise Ostpreußens von
Arbeitslosen besreit

Königsberg . 22. Juli . Am Freitag und Tam »<
tag ist es gelungen , vier weitere Kreise Ostpreu¬
ßens von Arbeitslosen , u befreien . E» find die»
die bei Königsberg gelegenen Kreise Brminsber »
und Wsblau , der Kreis Darkel >m«n , der außer «
dem noch etwa 200 Strbeitslose aus der bemlchbar«
ten Stadt Jnsterburg unterbringen wird , und de»
Kreis Mobrungen , der noch im Febniar 1860 und
im Mai 1200 Arbeitslose hatte . Er wird bi» »u«
1 . August außerdem noch über 1000 Arbeitslose
aus der benachbarten Industriestadt Elbing be«
schästigen. Der Kreis Pilltallen , der bekanntltch
als erster die Arbeitslosigkeit überwunden hat,
hat inzwischen 1100 neue Arbeitsstellen ftir Ur-
beitslose aus der Stadt Tilsit vorbereitet .

Photo Blcdow

Schmucke Wagen fahren vor dem Kurhaus zum
Wettbewerb aus
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Nil AmtseiMung des LmMdWofs
Massenbesuch in den Kirchen - Machtvoller Begrtißungsakt im städtischen Konzerthaus

Noch nie hatten die badischen Kirchen und
vor allem die Karlsruher Stadtkirche einen
derartigen Massenbesuch aufzuweisen , wie Heu-
te am Tag der Einsetzung des basischen Lan¬
desbischofs .

Die nationalsozialistische Revolution hat auch
unser deutsches Kirchenleben durch und durch
umgestaltet und die Massen der Großstadt . Sie
in den Fahren des Matertalismus , ict Not
und marxistischem zersetzenden Atheismus , zu
8V Prozent den kirchlichen Dingen verstand -
nisloS zusahen oder feindselig gegenüberstan -
den , aufgerüttelt aus ihrer Lethargie und hat
breite Schichten zum mindesten wieder auf -
merksam werden lassen für den Entwicklungs -
gang , den die Kirche in den letzten Wochen und
Monaten durchmachte .

Sie hat aber auch die Kirche gereinigt von
großen Ansätzen von Unverständnissen und re -
aktionärer Jnstinktlosigkcit und hat großen -

Ministerpräsident Köhler verläßt
den Gottesdienst

teils in ihr den religiösen Kampfcharakter
eines Martin Luther wach werden lassen .

Setzte sich das Publikum der Kircheubesucher
der

'
Nooemberrepublik deshalb hauptsächlich

aus Kreisen konservativen Bürgertums zu -

fammett , so steht man heute unbedingt unter
dem Eindruck einer jungen , kämpferischen Ge -
neration , die dem Gottesdienst mit ihren bun -
ten Wimpeln , den leuchtenden , roten Haken -
kreuzfahnen und ihreu schmucken Uniformen
ein frisches , lebeudurchpulstes Bild verleiht .

Und etwas , das sofort ins Auge fällt und
worauf die Kirche besonders stolz sein soll ?
zum ersten Mal sind da viele harte , ehrli -

che Arbeitergesichter zu finden .
Breite Schichten deutscher Handarbeitet ha -

bcn den Weg in die Gotteshäuser wiedergesun -
den , die aufmerksam die letzte Entwicklung ver -

folgten und nun hören und in sich aufnehmen
wollen , was die Künder der Kirche des neuen ,
nationalsozialistischen Staates ihnen zu sagen
haben . Das Zurückfluten deutschen
Ar b e i t e r t u m s in den Staat scheint sich
auf die Kirche auszudehnen und wird sich wci -
ter ausdehnen , wenn der Arbeiter erkannt hat ,
daß man ihn als vollberechtigtes , wertvolles
Glied schätzt und achtet .

Schon gegen acht Uhr ist die Kirche Mchi ge¬
füllt und als der stattliche Zug der Verbände
und Organisationen am Adolf -Hitler - Platz auf¬
marschiert , setzt ein wahrer

Sturm ans die Stadtkirche
ein , sodaß die Ordner sich gezwungen sehen ,
vor den immer neu einströmenden Massen die
Türen zn schließen .

Dem Gottesdienst wohnen Ministerpräsident
Köhler und Kultusminister Dr . Wacker
bei .

Nach einigen Chorälen und Liedern des
Chors und der Gemeinde und dem Gebet des
Oberkirchenrats R o st ergreist

Kirchenpräsident i . N . D . W u r t h
das Wort zu einer Ansprache , in der er die
Bedeutung des Tages hervorhebt .

^Der heutige Tag ist ein Markstein in der
Geschichte unserer Landeskirche . Heute geht
mehr vor sich , als ein bloßer Wechsel in der
Leitung der badischen Landeskirche . D i e
Kirche bestellt einen Hirten , aus -
g e r ü st e t mit größerer Vollmacht ,
als je ein Haupt der evangelischen
Kirche Badens seit der 31 « forma »
tion . In den vergangenen Jahrhunderten
sind die politischen Umwälzungen selten an der
Kirche vorübergegangen , ohne sie in ihrem We -
sen bedeutsam zu berühren und zu verändern .
Im Jahr 1821, als das Großherzogtum ent -
stand , waren es die Fürsten selbst , die das Amt
eines Bischofs der badischen evangelischen Kir -
che versahen .

Als die Revolution von 1318 uns die fürst -
licheu Bischöse nahm , war wiederum eine we -
sentliche Wandlung der Kirche vollzogen Die
Landeskirche schloß sich zu einer Union zu -
sammen .

Und heute , nach der nationalsozialistischen

Revolution soll der neue Bischof , ausgerüstet
mit einer , in der evangelischen Kirche noch
nicht gekannten Machtfülle das gesamte Kir -
cheuwesen führen , er soll wecken und fördern
das ganze evangelische Glaubensleben . Und
wir sind heute hier versammelt , um Gott da -
rum zu bitten , daß unsere Kirche geleitet wirb
tu der Kraft des heiligen Geistes ."

Unter atemloser , feierlicher Stille vollzieht
sich der Akt der Amtseinsetzung des Lan -
desbischofs D . Kuhlewein .
Und dann spricht der Laudesbischof

Er legt seiner Predigt das Wort des Apostels
Paulus an Timotheus von der Köstlichkeit
des Bischofsamtes zugrunde .

„Das Bischofsamt , das mir nun in die
Hand gelegt worden ist , unterscheidet sich , wenn
auch nicht grundsätzlich , von dem Amt , das der
Apostel Paulus dem Timotheus preist . Hier
handelt es sich nm die Führung und Verant -
wortung für unsere ganze evangelische Landes -
kirche und dies in einer Zeit , da die Wellen
anch in unserer Kirche hochgehen da fast täg -
lich schwere Entscheidungen zu treffen sind , da
neue Aufgaben bevorstehen und neue Wege
gesucht und gefunden werben müssen , um die
alte K-raft des Evangeliums unfern Bolksge -
Nossen nahezubringen ."

Der Bischof spricht weiter von der erhabenen
Majestät des Schöpfers , und der Kraft , die de-
nen zufällt , die in Jahren der Not zu kämp -
fen verstehen , sich zur Verfügung stellen , fest-
stehen in den Stürmen und Wirrnissen der
Zeit .

„Heute ist die Zeit wieder reif für die gött¬
liche Botschaft .

Man ist des Kampfes » Häverns
und der Parteien miide , die unser
Volk und anch unsere Kirche zerris -
sen haben .

Ein starker Zug und Wille zur Gemeinschaft
ist da . Die Zeit des absoluten Ich , daß keine
Umwelt und keine Ueberwelt , keinen Bruder
neben sich nnd keinen Gott mehr tiber sich
kannte , ist überwunden . Darum ist anch die
Zeit der Kirche wieder gekommen . Man redet
von einer kirchlichen Welle , von einer Nenent »
decknng der Kirche . Jedenfalls kann man sagen ,
die Seele unseres Volkes ist jetzt für die Bot -
fchaft unserer Kirche wieder geöffnet . Unser
Volk ist ans schwerem , dumpfem Traum er -
wacht . Die zerstörende Kräste einer gottseind -
lichen Weltanschauung sind überwunden . Der
Wille zur Befreiung aus den furchtbaren Ket -
ten des Klassen - und Parteieugeistes und der
Drang nach Einigung uufres ganzen Volkes
ist vorhanden . . . .

Wir haben jetzt alle Kräfte einzusetzen , um
die Botschaft zu erfüllen , die uns von Christus
befohlen ist . Die Menschen von heute die Su -
chenden , Fragenden und Irrenden sollen wie -
der eine Antwort erhalten und wieder hören ,
daß unserer Kirche eine feste und klare Ant -
wort hat und einen sicheren Weg , der zum Ziel
führt .

Gerufen sind die Glieder nnfrer Kirche , ge -
rufen ist die Jugend , die in jngeudkrästiger
Begeisterung frisch , froh , fromm und frei vor -
anzieht in den Kampf für alles , was gnt und
wahr ist .

Der Führer unseres deutschen Volkes sagt
einmal in seinem Buch „ Mein Kampf " „Wem
Leidenschaft versagt und der Mund verschlossen
bleibt , den hat der Himmel nicht zum Berküu -
der seines Willens ausersehen .

"

Was im politischen Leben gilt , gilt erst recht
in der Kirche . Gott schenke uns die Leiben -
schaft , daß wir unferm Volk Bote Gottes wer -
den zur ewigen Wahrheit . Amen !

Der Nesrüßunssatt im Konzerthaus
Nach dem Gottesdienst bewegten sich die

hunderte evangelischen Pfarrer mit ihrem Bi -
schof an der Spitze , die Bünde und Abordnnn -
gen in langem Zug zum Konzerthaus . Tau -
sende Hände recken sich zur Begrüßung .

Im Augenblick füllt sich der weite Saal bis
auf den letzten Platz . Die Madrigalver »
einigung der Christuskirche unter
Leitung von Musiklehrer Rumpf und ei «
Teil des Landestheaterorchesters unter dem
Dirigenten Prof . Dr . Poppen feiten die
Feier mit Werken I . S . Bachs ein .

Dann begrüßt der Präsident der Evangeli -
schen Landessynode , Minister a . D . Dr . U m -
Hauer den Landesbischof und die Ehrengäste ,
Ministerpräsident Köhler , Kultusminister
Dr . Wacker , Staatsrat Schmitthenne r ,
Oberbürgermeister Jäger , die Vertreter 5er
Hochschulen und der 'Schwesterkirche Bayern ,
Württemberg , Hessen und Pfalz .

Gedenkt in herzlichen Worten des scheiden -
den Kirchenprästdenten D . Wurth , dessen uuer -
müdliche , stille Arbeit und tapferes und un -
ermüdliches Festhalten des Steuers der Lan »
deskirche nie vergessen werde . „Wir alle dan -
ken ihm für seine Lebensarbeit und hoffen ,
daß ihm ein sonniger Lebensabend beschicken
sein möge ."

„Seinen Nachfolger , den ersten geistlichen
Landesbischof von Baden , begrüßen wir aufs
herzlichste . Seine einstimmige Wahl durch die
Landessyno .de war ein Beweis für das Ver -
trauen , das die kirchliche Volksvertretung
ihm entgegenbringt .

Wir haben den Ruf unseres Landesbischofs
vernommen und werden ihm folgen voll der
frohen Zuversicht , daß er uns dem rechten Ziel
zuführe » wird .

. Unter starkem Beifall betritt Ministerpräst -
dent Köhler die Rampe .

Herr Landesbischof , deutsche Frauen nnd
Männer !

Ich habe den ehrenvollen Auftrag , namens
der badischen Regierung der evangelischen Lan -
deskirche die besten Wünsche zum heutigen Tag
zu überbringen .

Die nationalsozialistische Revolution hat auch
vor der Kirche nicht Halt gemacht . Der Weg
geht weg vom Parlamentarismus zum Füh -
rertum und wir glauben , daß dieser Weg der
richtige ist.

Das Verhältnis zwischen Kirche nnd Staat
ist in der deutschen Geschichte nicht immer gut
gewesen . Nicht gut deshalb , weil oft der Staat
sich in kirchliche Dinge einmischte nnd die Kir -
che Positionen erringen wollte , die Aufgabe
des Staats waren .

Unser Führer will die Aufgaben klar ab -
grenzen . Und aus dieser klaren Abgrenzung
wird Segen für Kirche und Staat und für das
ganze deutsche Volk erwachsen .

Die Regierungen des Reichs und der Län -
der stehen auf christlichem Boden . Wir wollen
aber nicht nur eine Regierung sein , die sich
christlich nennt , und an einem Tisch sitzen mit
den geschworenen Feinden des Christentums ,
sondern wir halten es für unsere Pflicht , mit
dem Schwert gegen die vorzugehen , die das
Wohl unfres Volkes sabotieren .

Unser deutsches Volk hatte immer darunter
zu leiden , daß es außer seiner furchtbaren po -
Mischen Zerrissenheit und materiellen Not in
zwei konfessionelle Hälften gespalten war .

Die Regierung rnst deshalb alle auf zu dem
Bekenntnis
Wir haben ein Vaterland auf Erden und einen

Gott im Himmel !
1918 ist der Begriff des Gotksgnadentums

verschwunden . Wir müssen allerdings festste !-
len , daß diese Regierungen nach 1018 tatsächlich
keine von Gottesgnaden waren .

Und so nehmen Sie , Herr Landesbischof den
guten Wunsch mit :
Seien Sie nns ein rechter Bischof von Gottes

Gnaden .
Ein ehrlicher , tosender Beifallsturm bricht

los und will nicht enden . Mit seinen kurzen ,
markanten Worten hat der Ministerpräsident
allen aus dem Herzen gesprochen .

Weitere Redner folgen .
Der Rektor der Universität Heidelberg , Prof .

Dr . W . Andreas , der Dekan der theologi »
schen Fakultät Prof . Dr . Beer , die Vertreter
der Kirchenregierungen Bayerns , Württem -
bergs , Hessens und der Pfalz .

Und alle wünschen dem Bischof eine segens -
reiche Tätigkeit und bringen die Glückwünsche
ihres Landes dar .

Zum Schluß dankt der Landesbischof allen
Vertretern und bringt im wesentlichen die Ge -
danken der Predigt am Vormittag zum Aus -
druck . Heranzugehen an die Arbeit mit ganzer
Kraft , gesegnet von der göttlichen Kraft zum
Wohl des deutschen Volkes .

Das Fuge zur Passaeaglia C - Moll beendet
die erhebende Feier . R . SA .

Ausklang der kirchlichen Feier
Gemeindeabend der Evangel . Kirche in der

Festhalle
Karlsruhe , 23 . Juli . Der Abend in der Fest -

halle , veranstaltet von dem evangelischen Kir -
chengemeinderat , bildete einen würdigen
Ausklang der kirchlichen Feier an »
läßlich der Amtseinführung des Landesbischofs .
Unter Vorantritt der Jugendverbände betraten
der Landesbischof , die hiesige evangelische Geist -
lichkeit und der Kirchengemeinderat den mit
den kirchlichen und deutschen Fahnen geschmück»
ten Festsaal .

Die Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
des Kirchengemeinderats , Stadtpfarrer M o n »
d o n , ausgehend von der persönlichen Verbnn -
denheit des Landesbischofs mit der Karlsruher
Gemeinde , insbesondere mit der Altstadtge -
meinde , gipfelten in einer Mahnung an die
Gemeinde zum Glauben und zur treuen Für »
bitte für ihren Landesbischof .

Die Festansprache hielt Professor Dr . Hup -
f e l d - Heidelberg über Wesen und Aufgaben
des evangelischen Bischofsamtes . In feinen
klar umrisseuen Ausführungen erläuterte der
Reduer u . a ., daß auch die Kirche sich der Zer -
setzuug der letzten Jahrzehnte nicht völlig ent -
ziehen konnte und um wieder zur Gesundung
zu gelangen , mußte der Vergiftung Einhalt
geboten werben . Sie bedurfte nicht eines neuen
Geistes , sondern auch einer neuen Formulie -
rung , eines zusammeugesaßteu Stützens und
Wirkens .

Dr . Hupfeld sieht das Amt deS Landes¬
bischofs als das eines Führers zu Christus ,
dessen Aufgabe in erster Linie ist die Sorge
und Pflege des geistigen Nachwuchses und die
Stützung der Pfarrer . Er muß Vorposten
sein mit dem Einsatz seiner ganzen Persönlich -
keit . Die zu allen Herzen dringende Fest -
anspräche schließt , dem Ruf der Stunde fol -
gend , mit dem lautgesprochenen Treugelöbnis
der gesamten Gemeinde zu ihrem Landesbischof .
Dieser ergriff hierauf das Wort , um seinen tief
empfundenen Dank für diesen Abend der
evangelischen Gemeinde zum Ausdruck zu
bringen .

Mit der Aufforderung , diesen Tag als einen
Markstein aufzunehmen , der zu neuer freu -
diger Arbeit , zum festen Glanben , zur treuen
Liebe hinreißt , soll er ein helles Licht tragen
in das evangelische Volk .

Der gemeinsame Gesang des Niederländi -
schen Dankgebetes ließ den festlichen Tag ans -
klingen .

9ie Kivchenwuhlen

überraschende Siege der SeuWen Christen
Nur Teilergebnisse liegen bisher vor

* Verlin , 23 . Juli . Mit abschließenden Ergeb¬
nissen der Kirchenwahlen in den verschiedenen
Teilen des Reiches ist kaum vor Montag zu rech-
nen . An verschiedenen Stellen sindet eine Aus -
zähluiig der Stimmen am Sonntag nicht statt .
Soweit bisher Ergebnisse vorliegen , zeigen sie
allenthalben starke Erfolge der Deut »
schen Christen .

In Thüringen fanden neben der Wahl
zum Landeskirchentag auch die Wahlen zu den
Kirchenvertretungen statt . Wie stark die Bewe -
gung der Deutschen Christen dort an Boden ge-
wonnen ha . ergab sich bereits in den Tagen vor
der Wahl . In sebr vielen Orten wurde über -
Haupt nur eine einzige Liste aufgestellt , so bei -
spielsweise auch in den groben thüringischen
Städten wie Gera und Eisenach . Die gleiche Fest -

stellung ist auch aus den preußisch - thüringischen
Gebietsteilen zu machen , wo man überall , so auch
in Ersurt , von der Ausstellung verschiedener Listen
abgesehen bat .

In Hamburg brauchte am Sonntag keine
Kirchenvorsteberwabl stattzufinden , da sich die
großen Kirchcngruvoen auf eine Einheitsliste ge-

einint hatten , auf der die Deutschen Christen die

absolute Mehrheit haben . Bemerkenswert ist, da «
auch fünf Mitglieder des Senats ' und der Chef
der Hamburger Ordnungsvolizei in die Kirchen -

vorstände gewählt worden sind.

In Schleswig - Holstein war für die
Neuwabl der Landessynode nur ein Wahlvor -

schlag eingereicht worden . Der aus 79 Abgeord -
neetn bestellenden neuen kirchlichen Körperschaft
gehören 75 Deutsche Christen an . Alles in allem
verfügen die Deutschen Christen über 9V Prozent
der Sitze .

Von den insgesamt 431 evangelischen Kirchen -
gemeinden W e st s a l e n s haben bisher 130 Ge¬
meinden gemeldet , daß für die Wahl der Gemein -
deverordneten nur eine Liste ( Einheitsliste ) ein -
gereicht sei . Da sich damit für diese Gemeinden
die Wahl erübrigt , gelten die Vorgeschlagenen
als gewählt . Von den gewählten 130 Kirchenge -
meinden melden 67 Gemeinden mit insgesamt
2210 Gemeindeverordneten , daß der Wabloorschlag
ohne Rücksicht auf kirchenvolitische Richtungen
aufgestellt sei . In den übrigen 03 Gemeinden mit
insgesamt 2229 Gemeindeverordneten sind 71
Prozent der Gewählten Deutsche Christen .

Die Kirchenwahlen in Ostpreußen wurden
in nur ganz wenigen Gemeinden durchgeführt , da
fast überall Einbeitslitsten ausgestell waren , die
eine Wahl erübrigten . Es liegt ein Ergebnis der
Kirchengemeinde der Stadt Lößen vor . Die
Deutschen Christen haben die absolute Mehrheit .
Aehnliche Berichte liegen inzwischen auch aus
verschiedenen anderen Teilen des Reiches vor .

Straßenbahn wirft Omnibus um
£ Stuttgart , 28 . Juli . An der Kreuzung der

Lautcnschlager -uud Kronenstraße wurde am
Souutaguachmittag ein Postomnibus , der mit
etwa 80 Personen , darunter zahlreichen Tur -
nern besetzt war , von einer Straßenbahn an -
gefahren und umgeworfen . Sämtliche Insassen
wurden anf die Straße geschleudert . 25 erlit¬
ten Verletzungen und mußten ins Kranken -
Hans gebracht werden . Nach Anlegung von Not -
verbänden konnten die meisten wieder entlas -
sen werden . Vier Personen sind schwer verletzt .
Lebensgefahr soll nicht bestehen . Die Schuld -
frage ist noch nicht geklärt .
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Ministerpräsident Köhler Nt tat
Hütern des badischen Waldes

Landestagung der EtaatSforstbeamten in Surlach
Durlach . In der Zeit vom 22. bis 24 . Juli

fand in Durlach die erste gemeinsame Ta -

g u n g der in der Landesiachgruvve 14 des Deut¬

schen Beamtenbundes vereinigten Badischen
Staatsforstbeamten (ehem . Verein Badischer För -

ster und Forstsekretäre und ehem . Abt . B des Ba¬

dischen Forstvereins ) statt . Die alte badische
Markgrasenstadt hatte zu Ehren der Gäste reichen

Flaggenschmuck angelegt . Dazu herrschte sreund -

liches Wetter , so daß die Tagung in jeder Be -

ziehung einen zufriedenstellenden Verlauf nahm .
Am Samstag hielt der Beirat eine Sit -

i u n g ab , in der fachberufliche und orsanisato -

rische Fragen besprochen und erledigt wurden . Um
9 Uhr abends gah die P . O . - Kapelle von
Dur lach unter Leitung von Obermusikmeister
Schumann ein Schloßgartenkonzert
mit ausgewähltem Programm , das grobes In -

teresse fand .
Im Mittelpunkt der Landestagung stand die

Vollversammlung
im Gasthaus zur „Blume " am Sonntagmorgen
um 9 Uhr , an der weit über 509 Forstbe -
a m t e aus dem badischen Lande teilnahmen . Der

Blumensaal war mit schwarz - weiß - roten und Ha¬
kenkreuzfahnen sowie mit Lorbeerbäumen , Fahnen ,
und frischem Tannengrün reich geschmückt . Als
Vertreter der Stadtverwaltung waren Pg . Bür -

germeist er Dr . Lingens und die Stadträte
Pg . Bull und Storch zugegen .

Fachgruppenleiter Pg . Forstrat Ens , Zell a .
H . eröffnete die Versammlung . Besonders herzlich
begrüßte er Bürgermeister Dr . Lingens , den
früheren Landesforstmeister , Geh . Oberforstrat
a , D . G r e 11 ch , den heutigen Landessorstmeister
Pg . Hug , den Vorsitzenden des Verbandes der
Eemeindeforstbeamten , Oberforstrat Krutina -
Heidelberg , den Kreisleiter des Landarbeiterver -
bandes , Oberforstrat A r m b r u st e r , den Fach--

oruvvenleiter der Landesfachgruvve von Hessen,
Förster B a y e r e r . ferner Oberforstrat Wein -

mann sowie Forstrat E i s e n k o l b . Geschäfts -

führer des Badischen Waldbesitzerverbandes , und

endlich Pg . Schuhmann , den Eaufachschafts -
leiter der Ländervcrwaltungen .

Sodann hielt
Forstrat En »

einen hochinteressanten und mit groher Bogeiste -

rung aufgenommenen Vortrag über

„Aufgaben und Ziele des deutsche« Beamten -
bundes . Fach«ruppe 14 " .

Er führte etwa folgendes aus :
Die gewaltige nationalsozialistische Revolution

konnte in unseren Reihen nicht vorübergehen ,
ohne entsHeidende Maßnahmen zu bewirken . Sie

ist mehr als eine oberflächliche Erscheinung , sie
kämpft für den Beginn eines neuen , eines besse¬
ren Zeitalters für Deutschland und unser Volk ,
wobei jeder einzelne Volksgenosse mitarbeiten
muß . Unser « höchste Aufgab « muß es kein, di «
neue Regierung in dem Wiederaufbau unseres
Baterlandes mit allen Kräften zu unterstützen.
Jeder Beamte unserer Fachgruppe muß sich ein -

setzen für die wahre deutsche Volksgemeinschaft ,
für die Gleichberechtigung aller . Wir müssen
Adolf Hitlers Wahlspruch : „Der Deutsch«

muh wieder lernen , den anderen Volksgenossen
zu verstehen " zu unserem eigenen machen. Wir
müssen alle Schranken hinweg wieder zn
einer wahren Volksgemeinschaft kommen, in der

oberster Grundsatz sein muß : „Gemeinnutz geht
vor Eigennutz ! "

Innerhalb des Wirtschaftslebens im neuen
Staat steht vor allem der Mensch, der seine Be -

dürfnisse zu befriedigen bestrebt ist . Die materia ,

listisch- marxistksche Einstellung , wie im alten
Staat , muß verschwinden . Der alte Staat konnte

sich niemals wahrhaft sozial einstellen und durch-

setzen , weil er und seine Führer se.Mt egoistisch-

materialistische Ziele verfolgten . Ebenso wenig
vermochten dies die Glieder dieses Staaes , weil
das gute Beispiel von seiten der
Re gierung fehlte .

„Süter der Ehre und des Rechtes ist
der Staat .

"
Und Träger dieser Staatsidee sollen und müssen
die Beamtenfachgruppen in erster Linie lein ! Sie

müssen di« Gleichberechtigung aller Volksgenossen
erstreben ! Die Forstbeamtenschast . die mit der
Natur und den Menschen in inniger Verbindung

steht,
' kann hierzu ganz besonders beitragen . Ein

gemeinsames Band umschlingt uns alle , all «

„Grün -Röcke " . Wir sind Hüter . Pfleger und Er -

balter des deutschen Waldes , wir müssen uns
« >ns fühlen . Wir müssen erstreben ein schönes,
ideales Verhältnis zwischen Vorgesetzten und Un -
tergtbrnen , welch letztere auch Menschen und

deutsche Volksgenossen stnd wie wir . Wir müssen
in erster Linie Träger einer wahre « Volksge -

meinschast fein .
Unter der früheren Regierung zog » uch in un -

seren Reiben das materialistisch -wirschaftliche
Denken ein . Wohl muß der Forstmann Wirtschaft -
lich provuktiv tätig sein , aber nicht i« jüdisch-
marxistischem Sinne .

Das Weltwrtschastsgebäude begann in den letz -
ten Jahren in ollen Fugen zu krachen . Da wurde
die Parole ausgegeben : „Sparen !" Aber damit
erreichte man nichts , die allgemeine wirtschaftliche

Not und das Elend wußte man damit nicht zu
beseitigen , weil das Wirtschaftsleben am mate -

rialistischen G« ist« krankte. Wir müssen uns wie -
der einletzen für das natürliche Recht des Min -

scheu .
Unser oberster Grundsatz heute ist und muß

sein :
„Ehre , Recht n « d Gerechtigkeit für alle , die
in unseren Reihe « stehe« u« d arbeiten . Wir
wollen keinen Staat im Staate führe « , wir
stelle « uns hinter die « e» e nationalsoziali -

stische Regierung .
Die heiligen Begriffe , „Ehre , Recht und Ge -

rechtigkeit " liegen im Herzen unseres Volkes ,
und für die Verwirklichung derselben wollen
wir kämpfen . Ich setze mich ein mit meiner
ganzen Person für die Wahrung des « ationa -
len Menschenrechtes . Mau kann nur Führer
sein , wenn man seine Untergebenen als Men -
scheu behandelt . „Ein Führer mutz als
Mensch " , Führer sei» . Unser Endziel müssen
wir Vorgesetzte darin erblicken , den Geführten
anf seine Stnse des Wissens und Könnens zn
heben . Ein Führer muß selbstlos führen . Wir
bezeichnen als primär den deutschen Menschen ,
nicht das Wirtschaftsleben , die wirtschaftliche «
Belange !

Die heutige , wiedergewonnene Staatsautori -
tat darf niemals mehr verloren gehen . Wir
schließen uns dem Führer , unserem Volks -

kanzler Adolf Hitler , an und feinen Ideen .
Wir Nationalsozialisten wollen das „Oberför -
stetigstem " keineswegs bekämpfen , wir werde «
es stütze« , wenn es in unserem Sinne richtig
gehandhabt wird .

Auf den Aufgabenkreis der Verwaltungsbe -
amten übergehend betonte der Redner , daß al -
le Forstbeamten sich glücklich geschätzt haben ,
als Forstmeister Hng als Führer erwählt
worden war , bezw . über sie gesetzt worden
war .

Unsere Betriebsbeamten in Bade » , auf die
wir mit Stolz blicken , werden wir ebenso wie die
Verwaltungsbeamten in ihren Rechte » zu
schützen wissen . In ihnen steckt eine Kraftreser -
ve , die uns nur nützen kann . Heute ist das Lei -
stungsprinzip ausschlaggebend und nicht die
Frage , wie lange einer auf der Schulbank ge -
fessen .

Alle Forstbeamten können heute und in Zu -

kunft unter der neuen Staatsführung mit

neuem Mut , neuer Tatkraft und Entschlossen -

heit an ihre Arbeit gehen . Helfen Sie alle mit
im Kampfe um die wahre Volksgemeinschaft in
der Erkenntnis : Ich arbeite für mein Volk ,
meine Heimat nnd mein Vaterland ! ( Großer
Beifall .)

Ministerpräsident Köhler traf gegen ^ 11

Uhr zur Tagung ein . Die Forstbeamtenschaft
erhob sich zum Gruße von den Sitzen . Pg .
Forstrat Ens begrüßte den Ministerpräsiden -

ten mit herzlichen Worten nnd hieß ihn im
Namen der Forstbeamtenschaft willkommen .

Ministerpräsident Köhler
richtete darauf etwa folgende Ansprache an die

Versammlung :

„Es ist für mich eine besondere Freude , heu -

te , wenn auch nur für kurze Zeit , in Ihrer Mitte
weilen zu können und das beruhigende Grün
des deutschen Waldes mit dem dieser Saal fest -

lich geschmückt ist und das man im Ministe -
rium wenig sieht , auf mich einwirken zu lassen .

Sie , die Sie mit dem Walde aufs engste ver -
bunden sind , repräsentieren draußen den Bad .
Staat , Sie vermitteln den Kontakt zwischen
Bevölkerung und Staat . Sie sind mitverant -

wortliche Träger des Staates und haben sich
auf die Aufgaben der neuen Regierung ein -

zustellen und diese zu erfüllen . Ich habe gehört ,
daß sich in Ihren Reihen keiner befindet , der
als Parteibuchbeamter angesprochen werden
könnte , und ich kann mir auch gar nicht denken ,
daß irrsinnige Ideen bei Ihnen festen Fuß fas -

sen könnten , die Sie draußen in der Natur , in
den Waldesdomen bei den hochgewachsenen
Bäumen und Tannen gewissenhaft Ihre täg -

liche Arbeit und Pflicht erfüllen .
Der Wald , der in Ihrer Obhut sich befin -

det , gehört dem Volke als ein heiliges Gut
und hat dem Volke zu dienen . Er ist keine
Holzfabrik , sondern in ihm ist ein Stück Volks -
seele verborgen . Ihre Aufgabe ist es , diesen
Wald , das Heiligtum des Volkes , zu hegen zu
pflegen und zu fördern . Wir haben ihn von un -
seren Vätern übernommen und wollen ihn so,
wie wir ihn erhalten , auch unseren Kindern
überlassen .

Der Wald muß sich aber auch rentieren und
wirtschaftlich sein , denn in ihm ist ein großes

Kapital investiert . Wir müssen aus . ihm das

Menschenmöglichste herausholen , ohne dabei
den Waldbestand irgendwie zu gefährden . Es

ist um unsere badischen Waldungen und Forst -

Verwaltungen nicht schlecht bestellt . Sie müssen
als eine geschlossene Front mit uns zusammen
kämpfen , damit wir der auf unsere Schultern
gelegten schweren Aufgaben jederzeit gerecht
werde » können . Wir wollen einen ehrlichen
und gerechten Kamps kämpfen um unseres
Volkes Willen , und ich hege die Erwartung ,
daß Sie dies zu tun gerne bereit sind . Seien
Sie Ihren Untergebenen weise und gerechte
Vorgesetzte . Wahren Sie Ihre Autorität und
sehen Sie in dem einfachste » Waldarbeiter den
deutsche » Volksgenossen , lernen Sie den wah -
ren deutschen Sozialismus begreisen nnd ver -
stehen . Auf diese Weise muß aus unserer ge -

meinsameu Arbeit eine neue Volksgemeinschaft
herauswachsen , als starke Trägerin für den
Bau des großen dritten Reiches . Heil ! sStar -
ker Beifall .)

Forstrat Ens dankte dem Minister -

Präsidenten für seine Ausführungen und si-
cherte der Bad . Regierung treue und ehrliche
Mitarbeit zu .

Ministerpräsident Köhler kehrte darauf wie -
der im Kraftwagen nach Karlsruhe zurück .

Oberforstrat Lörcher sprach sodann
über die „B a d i f ch e Hvlzschau " und
Holzwerbung . Oberforstrat Kraft »

Durlach , hielt einen einleitenden Vortrag zu
den am Montag stattfindenden Lehrwande »

rungen im For st bezirk Durlach .
Pg . Forstrat Ens sprach dann über daS Zu¬

standekommen und den Aufbau der neuen Or -

ganifation der Forstbeamtenschaft . In
die Landesfachgruppe 14 — Forstverwaltung —

sei gestern auch die Uebernahme der Gemein -

deforstbeamten erfolgt . Weiter gab er bekannt ,
daß eine einheitliche Uniformierung der Forst »
beamten im ganzen deutschen Reich zur Durch -

sithrung komme .
GaufachschaftSleiter Pg . Schuh manu be-

grüßte die Bad . Forstbeamten zu ihrer 1. ge-

meinsamen Tagung und gab seiner Freude
Ausdruck über den erfolgten Zusammenschluß .
Auch gedachte er des Oberforstrat Dteßltn ,
der die Interessen aller Forstbeamten von je -

her vorbildlich wahrgenommen habe .
Hierauf schloß Pg . Ens die Versammlung

mit den Worten :
„ Gehen Sie im Zeichen der heute

gezeigten Einigkeit und Geschlof -

senheitan die Arbeit in derUeber -

zeugung . daß Sie für einen Staat
arbeiten , der eS verdient , für ihn
zu arbeite it ."

Das gemeinsam gesungene Horst - Wessel -Lieb
beschloß die Vollversammlung .

— Me . —

„Für jeden, der fällt. Jehntaufenöe. die helfen"

In die Freude an dem ersten Feiertag der na -
tionalen Arbeit fiel die erschütternde Kunde von
dem Bergmannstod . Reichskanzler Adolf Hitler
rief damals zur Errichtung einer „Stiftung für
die Opfer der Arbeit " auf . aus der in Zukunft
die Hinterbliebenen aller deutschen Arbeiter , die
in ibrem Beruf tödlich verunglückten , unterstützt
werden sollen . „Es darf nicht mehr vorkommen ,
daß in Zukunft solche Ovfer der Arbeit , auf die
Leistung der möglichen Fürsorge angewiesen sind.
Es ist vielmehr eine Ehrenpflicht aller Deutschen ,
insbesondere der begüterten unter ihnen , hier ihr

Bestes und Möglichstes zu tun "
, so hieß in diesem

Aufruf .
Der Widerhall war ungeheuer . Hunderttausende

von Deutschen aus allen Gauen des Reiches und
aus dem Auslande . Reich und Arm , Alt und
Jung , beteiligten sich freudig an der Spende , um
den Witwen und Waisen zu helfen . Schulkinder
sammelten ihre Spargroschen , Vereine erhoben
Umlagen , unendliche viele opferten einen Teil
ihres oft spärlichen Einkommens . Tausende groß -
zügiger Spenden vonseiten Einzelner und von Un -
ternebmungen ( so 59 999 Mark der Reichsbank und
55 999 Mark des Stahlvereins ) gingen ein . Die
Arbeitsfront stiftete 199 999 Mark , die Beamten -

schaft sogar 159 999 Mark . Die größten Spenden
kamen aus der Industrie . Es stnd dies je « ine
Million d« s Zechenverbandes in Essen und der
nordwestlichen Eisen - und Stahl -Gruppe .

Der Deutsche Fußball -Bund veranstaltet zugun -

sten der Stiftung die Meisterschaft um den Adolf »
Hitler -Pokal , deren Entscheidungskampf am Sonn »
tag in Berlin stattfand . Die Summe der Sven -
den bat jetzt fast die Grenze von fünf Million ««
erreicht .

Alle Schichten des deutschen Volke » haben da«
mit ein bewunderungswürdiges Zeugnis der wie «
dererwachten sozialen Verbundenheit des deutschen
Volkes abgelegt . Unter dem Eindruck dieses Wi -
derhalles hat Sieichskanzler Adolf Hitler sich
jetzt bereit erklärt , als Anerkennung für die a«
d«n Spenden zum Ausdruck gebrachte soziale Ge-
finnung sein neuestes Bild zur Verfügung zu stel-
len , mit einem besonderen von ihm selbst stam-
mend«n und geschriebenen Denkspruch „Für jede« ,
der fällt Zehntausende , die helfen " .

Mit diesem schönen Spruch weist der Kanzler
nochmals auf den im Hilfswerk zugrundeliegen -
den Gedanken der Volksgemeinschaft hin . Das
Bild wird denjenigen Spendern übermittelt , deren
Gaben , ohne daß es irgendwie auf die Höhe des

Für die Opfer der Arbeit
Betrages ankommt , eine opferbereite Betätigung
der Gemeinschaftsgesinnung darstellt .

Wer für die Hinterbliebenen der tödlich ver -

nnglückten Arbeiter noch nichts gegeben hat .
der reihe sich bald unter die Spenden ein , da
das Kapital der Stiftung in Ansehung ihres
hohen sozialen Zweckes nicht hoch genug fein
kann . Zahlungen für die Stiftung der Opfer
der Arbeit erfolgen durch alle Banken oder
Postanstalten ( Postscheckkonto Nr . 129) , an die
Reichskreditgesellschast Berlin und an die
Neichsbank .

In mm Mlor»
des MlMi-mrS Noll

Newyork , 23. Juli . Der amerikanische
Weltflieger Post , der um 15 .40 Uhr MEZ . in Ed-
monton zu seinem Weiterflug gestartet war , ist um
24 Uhr Ortszeit , also Sonntag morgen s Ubr
MEZ . in d«m Flughafen Bennettfield bei New .
york glatt gelandet . Er hat damit seinen Welt -
flug beendet und seinen eigenen Rekord der Um«
fliegung des Erdballs unterboten .

Der Flugplatz war durch Scheinwerfer taghell

erleuchtet , als Post eine Stunde früher eintraf ,
als die große Menge von etwa 59 999 Menschen ,
die auf dem Flugplatz versammelt waren , ihn er «
wartete . Die Polizei hatte Absperrungsmaßnah «
men getroffen , doch hatte sie später die größte
Mühe , das Flugzeug Posts vor Beschädigungen
durch die Menschenmassen zu schützen. Post machte
einen äußerst erschöpften Eindruck und war vom
Propellergeräusch völlig taub . Er mußt « au »
dem Führersitz gehoben werden . Seine « rstin

waren : „Well , ich hab ' s geschafft "
. In ein

bereitgestelltes Mikrophon des Rundfunks , an
dem seine Eltern und seine Gattin in Oklahoma
lauschten , konnte er nur die Worte flüstern „Bin
mächtig müde " . Nach her Anlegung eines neuen
Verbandes auf sein blandes Auge wurde «r in
einem Polizeiauto ins Hotel gebracht , wo er so»
fort in einen todesähnlichen Schlaf verfiel .

Posts offizielle Zeit ist sieben Tage . 18 Etun »
den . 49 Minuten . Er hat damit seinen « ig «n«n
Weltrekord der Umfliegung des Erdballes um 29
Stunden und zwei Minuten verbessert . Die Stadt
Newyork wird zu leinen Ehren am Montag einen
offiziellen Empfang veranstalten . Es ist mög -
lich, daß dieser mit dem Abslug Balbos zusam «
mensällt .

Der Reichsjugendsührer spricht zu 50000 Zungen
und Mädel

SebietStrefsen der Sitler Sugend Franken -Ostmark
Nürnberg , 23. Juli . Am Samstag und Sonn -

tag fand in Nürnberg das erste Gebietstreffen der
Hitler -Jugend Franken -Ostmark statt , »u dem
etwa 59 999 Angehörige der Hitler -Jugend . des
Bundes deutscher Mädchen und des Jungvolk -

gaues , den beiden Gauen der drei Frankenkreise
Ober - , Mittel - und Unterfranken , der Oberpfalz
und Niederbayern , nach Nürnberg gekommen wa -

ren . Den Höhepunkt der Veranstaltungen bildete
im Nürnberger Stadion am Samstagabend ein «
gewaltige Kundgebung , bei der nach Eröffnung ?-
worten des Gebietsfübrers Engel und einer Be -

grüßungsansprache des Oberbürgermeisters L i e -
b e l - Nürnberg der Reichsjugendführer Baldur
o . Schirach .das Wort ergriff . Anschließend sprach
Gauleiter Streicher . Ein riefiges Feuerwerk bil -

dete den Abschluß der Kundgebung .

Am Sonntagvormittag versammelten sich die
Gruvven und Verbände aus der Deutsch - Herrn -

Wiese , wo sie von Reichsjugendführer Baldur v.
Schirach , in dessen Begleitung sich Prinz August
Wilhelm und Bauführer Julius Streicher befan¬
den , begrübt wurden . An die Formation des
Bundes deutscher Mädchen richtete Baldur v.
Schirach eine Ansprache , in der er hervorhob ,
daß es der Beruf der Frauen und Mädchen sei,
in der Familie und in dem weiteren Freundes -
kreis eine Gemeinschaft des Glaubens und der
Hingabe zu bilden . Auf dem Adolf - Hitler - Platz
nahm dann der Reichsiugendfübrer den zweiein¬
halb Stunden dauernden Vorbeimarsch ab . Der
reichgegliederte Zug mit den vielen Fahnen und
Wimpeln bot ein farbenfrohes , prächtiges Bild .
Das Deutschlandlied schloß den Vorbeimarsch .



Ins Endspiel um den AdAMler - Mnl
Brandenburg - Bauern 2 :2 nach Verlängerung

Berlin , 23. Juli . Das Deutsche Stadion zu
Grunewald hatte am Sonntag bei dem ersten
Endspiel um den Adolf - Hitler -Pokal der Fuß¬
baller , gespendet für die Spiele der 16 Gaue ,
deren finanziellen Erlöse der Spende „Opfer
der Arbeit " zufließen sollen , einen großen Tag .
Ueber 25 000 Zuschauer hatten sich bei gutein
Wetter um die Kampfbahn versammelt . Auf
der Seite nach dem Schwimmbecken hingen 3
Fahnen , und zwar die Hakenkreuzslagge , die
fchwarzweißrote und die preußische Fahne
fchwarz -weiß . Zwei Kapellen sorgten vor Be -

ginn des Spieles für die Unterhaltung der
Massen . Eine stand hinter dem Tor und die
zweite war auf der Bahn zu finden . In der
Ehrenloge sah man den neuen Reichssportsüh -
rer v . Tfchammer Osten , vor ihm stand
der Pokal , der an diesem Sonntag zum ersten
Male vergeben werden sollte . Um siinf Uhr
betraten beide Mannschaften das Spielfeld in
folgender Aufstellung :
vra « de » b« rg : Riehl

Emmerich , Brun ?«
Geiger , Normann , Appel

Ruch , Sobeck , Katzer I , Kirfei , Pahlke
Frank , Lachner , Leuppoldl , Krumm , Bergmaier

Oehm , Goldbrunner , Breindl
Wendl , Haringer

va »«r « i Jakob
Reichssportführer von TfchammerOsten

hielt an die Mannschaften eine Ansprache ,
die in einem dreifachen Sieg -Heil auf Reichs -
Präsident von Hindenburg und Reichskanzler
Adolf Hitler ansklang . Dann wurde die erste
Strophe des Deutschland -Liedes gesungen .

DaS Spiel
Berlin begann mit dem Wind und der Sou -

ne . Die Bayern waren zunächst weit besser ,
und der Berliner Torhüter Riehl mußte sofort
in Aktion treten . Bei einem Freistoß stand
Goldbrunner abseits . Allmählich setzten sich
aber auch die Einheimischen durch , wenn auch
Riehl vorerst nicht zur Ruhe kam . Aus einer
aussichtsreichen Stellung schoß der Bayernstür -
mer Krumm ans Netz . Berlin wurde jetzt
besser und sogar überlegen . Zwei Chancen
werben von Ruch und Sobeck vergeben . Jakob
war auf dem Posten . Bayern kam aber wieder
auf und hatte auch mehr vom Spiel . Jakob
hatte dann bald Gelegenheit , sich auszuzeichnen .

In der 27. Minute kamen die Bayern znm
ersten Tor . Krumm nützte eine Chance ge -

schickt aus und schoß kurz entschlossen ein . Kurz
darauf feuerte Leupold l einen Schuß an die
Latte . In der 29. Minute kamen die Berliner
aber durch Sobeck wieder zum Ausgleich .
Sobeck übernahm eine Vorlage von Katzer I
und schoß überlegt ein . Berlin drängte jetzt
und erzielte auch eine Ecke, die aber nichts
einbrachte . Sobeck leistete sich dann ein Foul
an Jakob . DaS Spiel wurde wieder offener ,
doch setzte sich das zielbewußte Spiel der Gäste
durch . Diese aber kombinierten und drippelten
im Sturm zuviel , anstatt richtig und entschlos -
fen zu schießen , so daß es bei dem Halbzeit -
resultat von 1 : 1 blieb .

In der zweiten Halbzeit schießt Lei -
pold 1 bald das erste Tor nach der Pause , das
aber vom Schiedsrichter nicht gegeben wird .
Berlin ist mehr im 'Angriff , doch hält Jakob
ausgezeichnet . Bei einem Freistoß von Ruch
kommt es zur dritten Ecke, die Jakob sehr gut
abwehrt .

I « de « 7. Minute kommt Berlin zu einer
glücklichen 2 : 1 Führung .

Breindlhat im Strafraum Hand gemacht ,
den Elfmeter verwandelt Ruch . Die Bayern
sind jetzt etwas aus dem Konzept gebracht und
die Berliner drängen energisch auf Sieg . In
der 13. Minute schießt Bergmeier auf Tor
Riehl , streckt beide Arme hoch, doch geht der
Ball über diesen ins Tor . Bei Perlin tauschen
Sobek und Katzer ihre Plätze . Bayern erzielt
zwei Ecken , die aber nichts einbringen und bei
Berliner Angriffen ist Jakob nicht zu
schlagen .

. Die letzte Viertelstunde gehört ganz den
Bayern .
Die Berliner ziehen jetzt alle Mannen zurück .
Bayern spielt zu eng und macht den
Fehler , die Angriffe auf den Strafraum zu
konzentrieren , in dem die Berliner Deckung
alles hält . Beide Verbindungsstürmer helfen
auch mit zu „m a u e r n " . K i r s c y wirb v e r -
letzt « ud geht auf Linksaußen , während Pähl -
ke linker Verbinder spielt . Katzer hat dann
zwei große Chancen , die aber ebenso wie ein
Freistoß von Ruch ohne Erfolg bleiben . Auf
der Gegenseite vergibt Frank den Siegestref -
fer , als er zu » » plaziert schießt und Riehl hal -
tcn kann . Pahlke muß dann verletzt ausschei -
den . es bleibt beim 2 :2 und das Spiel muß
verlängert werden .

In der Verlängerung
geht Pahlke auf Rechtsaußen , während am lin -
ken Flügel Ruch spielt . Berlin ist jetzt überle -
legen . Kirsey vergibt zwei Chancen , Katzer
muß vorübergehend das Feld verlassen . Alle
Spieler sind erschöpft . Leupold kann zwei Me -
ter vor dem Tor nicht einfchietzen , sondern hebt
den Ball hoch über die Latte . Bayern kommt
noch zu zwei Ecken aber ohne Erfolg . Berlin
drängt gegen Schluß , aber

es bleibt beim 2 :2,
so baß das Spiel in 14 Tagen in München
wiederholt werben muß .

Bei Berlin war die Hintermannschaft ganz
ausgezeichnet . Alle drei Spielet ergänzten sich
gut und spielten aufopferungsvoll . Appel war
der beste in der Läuferreihe . Der Angriff war
recht sicher in seiner Aktion , wenn auch Katzer

1 erst eine gewisse Nervosität ablegen mußte .
Kirsey war hier der beste Mann .

Bei den Bayern war Jakob ganz hervor -
ragend , in der Verteidigung Haringer der bes-
sere . Oehm war der beste Läufer . Der Sturm
arbeitete in der ersten Halbzeit ohne Tadel ,
aber doch zu eigensinnig wurde das Spiel von
den einzelnen Leuten durchgeführt . Es fehlte
Rohr in der Mitte , der mit gutem Schutz die
schöne Kombination , die man oft sah , hätte wir -
kuusgsvoll abschließen können . Krumm war
auch recht gut , aber es fehlte die Energie in
der Fünferreihe , die die Berliner bekannter -
weise immer aufbringen . In Bezug auf Tech -
uik waren die Bayern geradezu vorbildlich
und weit besser als die Berliner .

Schiedsrichter Schulz ( Leipzig ) leitete
schwach.

Bilanz See 2000
Deutschland

Triumph deutschen Sportgeistes und deutscher Technik !

durch

Von unserem fachmännischen Mitarbeiter er -
halten wir in Ergänzung unseres Berichts über
den Verlaus und Abschluß der größten Krast -
sahrzeug -Straßenprllsung Europas noch sorgende
bemerkenswerten Betrachtungen . D . Red .

Was selbst Optimisten und erfahrene Fachleute
für unmöglich hielten , näml . daß auch nur ein klei -
ner Prozentsatz der 454 Auto - und Motorradsab -
rer , die zur 2000- Kilometerfabrt starteten , diese
Zerreißprobe und Höchstbeanspruchung überstehen
würde , ist zur Tatsache geworden . Mehr als das :
rund 285 Konkurrenten , a>lso erheblich mehr als
die Hälfte aller Teilnehmer erreichten wieder
das Ziel Baden -Baden . 75 von diesen allerdings
mit Zeitüberschreitung von mehr als einer bal -
ben Stunde , also außer Bewertung , 24 jedoch in -
nerlmlb der KareMrist als Gewinner des „Er -
innerunospreises " und 188 Konkurrenten ohne
jede Zeitüberschreitung , ja mit teilweise mehr -
stündigen Verfrübungen als Gewinner des Prei -
ses der 2000 Kilometer durch Deutschland . Dieses
geradezu phantastische Schlubergebnis sagt deut -
lich und laut zweierlei wichtige Tatsachen :

Einmal , das? der Geist des neuen Deutschland
es war , der solch enorme , rein physische
Leistungen der Fahrer vollbringen machte ,
und »um andern , was zumindest ebenso wich-
tig und wertvoll ist, daß unsere deutsche
Kraftfatbrzeug - und Zubebörindustrie mit
ihren Schöpfungen dem Ausland gegenüber
haushoch überlege » ist !

Die grandiosen Sportleistungen , die namentlich
die Motorradfahrer vollbrachten , und die man
sich am besten vergegenwärtigen kann , wenn man
daran denkt , dab die Fahrer einzelner Gruppen
beispielsweise 34% Stunden lang ununterbrochen
ein Durchs chnittstemv » von 60 Klm . -Std . halten
mußten , dazu durch fast 600 Ortschaften und über
11 Mittelgebirge mit kurvenreichen Straßen pas¬
sieren . außerdem stundenlang durch Tropenhitze
einerseits , durch Wolkenbruchregen andererseits
fuhren und durch Morgennebel außerordentlich
gehandikapt wurden , sprechen eine beredte
Sprache ! Sie fanden ihre Grundlage in der
Großzügigkeit , mit der diese ganze Veranstaltung
ausgezogen und organisiert , war und stehen in
der Geschichte des internationalen Motorsports
wohl überhaupt einzig da .

Aber auch die Bombenerfolge beutscher Fa -
brikate , die diesen Wettbewerb — absolut uu -
erwartet — erbrachte , können nicht stark ge -
nug in den Vordergrund gestellt werden . Zu -
gegeben auch , daß die Streckenabsperrung und
-Sicherung , die Organisation der Betriebs -
stosfverforgung durch die Standard -DAPG .
und andere Großfirmen sowie die Unterstüt -
zung der Fahrer durch Darreichung von Er -
frischungen die Grundbedingungen für die Ab -
solvierung dieser Riesen - Parsorcefahrt fchu-
fen : das Fahrzeugmaterial wurde trotzdem
einer Beanspruchung unterworfen , wie das
bisher noch niemals auf einem motorfportli -
chen Wettbewerb anf der ganzen Welt der Fall
war .

Den Riefenanteil an den Erfolgen hat die
deutsche Automobil - und Motorrad - Jndustrie :
15 von gestarteten Wagen - und Motorrad -
Teams kamen geschlossen ans Ziel , die Wem »
derer - Wagen und DKW . - Motorrad - Mann -
schasten der Auto -Union , zwei Mannschaften
der Adler - Werke , zwei Teams von Daimler -
Benz , ein Wagen - . und Motorrad -Team von
BMW , eine Mannschaft von Opel , Hanomag ,
Stoewer und je ein Motorrabteam von
Triumph , Zündapp , NSU . und Pirch . Bon
den 51 Club - , Korps -, Reichswehr - und Poli -
zeimannschasten konnten dagegen nur iusge -
samt 10 das Ziel in Bestwertung erreichen .

was darauf zurückzuführen ist , daß sie weder
so geschultes Fahrer - als auch kein solch mo -
Vernes Fahrzeug -Material in den Wettbewerb
bringen konnten , wie das der Industrie ohne
weiteres möglich war . Daß fast 70 Prozent
aller Fahrer und Steger und 12 von den 15
siegreichen Fabrikteams deutsche Continental -
reifen suhrcu und in den 8 Depots , die dieses
führende deutsche Reifenwerk auf der ganzen
Strecke errichtet hatte , insgesamt nur 2 neue
Decken und 4 Schläuche ausgegeben wurden ,
sei als weiterer ganz großer Oualttätsbeweis
deutscher Erzeugnisse ebenfalls besonders her -
vorgehoben !

Betrachtet man die Etnzelergebnisse der ver »
schiedenen Fahrzeuggruppen nochmals genau ,
dann kommt man zu teilweise überraschenden
Feststellungen : in der größten Wagenklasse
über 4 Liter , die ben unglaublichen Durch -
schnitt von 88 Km . - Stb . einzuhalten hatte , so -
mit 23.44 Stunden unterwegs sein mußte ,
konnte nur 1 Fahrer , Freiherr von Michel -
Tüßling auf Mercdes SSK . von 6 Ge¬
starteten das Ziel pünktlich erreichen , der Fa -
vorit von Brauchitsch , öer weit über 100
Km .-Stb . einhalten konnte , wurde ein Opfer
einer Stratzenuuebenheit bei Rothenstein
(Nürnberg ) , tat einen unerhörten Sturz , ohne
sich und seinen Beifahrer zu verletzen , mutzte
aber aufgeben . Und zwei weitere Fahrer die -
fer Klasse , die noch Baden - Baden erreichten ,
fielen durch zu große Zeitüberschreitung aus
der Wertung , während der Rest unterwegs lte -
gen blieb .

In Gruppe II der Wagen bis 4 Liter ka-
men von 28 Gestarteten nur 5 pünktlich und
1 innerhalb der Karenzzeit ins Ziel , also war
auch hier öer geforderte Durchschnitt von 82
Km ./Stb ., der einer Fahrtzeit von 25.34 Stun -
den entsprach , reichlich hoch und der Erfolg
für die beiden siegreichen Horch -Stromlinien -
Limusinen und den 3,28 Liter Röhr , die als
erste am Ziel waren , umso höher zu bewerten .
Bezinleitungsbruch , Disserenti « lschaden . Ver¬
gaserschaden , ausgelaufene Lager , Oelrohr -
uuö Kolbenbruch warfen viele Wagen dieser
Gruppe aus der Konkurrenz .

Ganz anders war das Bild der Gruppe III :
hier kamen von den 46 gostarteten 2-Liter -
Wagen , die 74 Km ./Std . Durchschnitt , also 28,11
Stunden zn fahren hatten , 31 bestbewertet und
2 innerhalb der Karenzzeit zum Ziel , unter
den schnellsten waren ein Adler mtb zwei Wan¬
derer . Ein Sturz und zahlreiche Zeitüber -
schreitungen verursachten nur 13 Ausfälle bezw .
Nichtbewertungen !

Die Gruppe IV der Wagen bis 1500 ccm
sah von 32 Gestarteten 23 am Ziel , darunter
19 bestbewertete und brachte für die neuen
6-Zylinder BMW .-Wagen , die in zwei Exem -
plaren als erste einpassierten , ein glänzendes
Debüt , obwohl diese Fahrzeuge 29 .48 Stunden
mit 70 Km ./S -dd. Durchschnitt unterwegs sein
mußten . Die Ausfälle rekrutierten sich hier
aus zu spät Gekommenen nnd einem Mate -
rialdefekt : Achsbrnch .

Wohl das günstigste Ergebnis brachte die
Gruppe V der Wagen bis 1 Liter, ' die bei 60
Km ./Std . Durchschnitt 34,48 Stunden unter -
ivegs waren : hier konnten von 62 Gestarteten
42 das Ziel in Bestzeit ( der Sieger sogar mit
fast 6 Stunden Berfrühungl ) — erreichen , 1
Fahrer außerdem innerhalb öer 30- Minuteu -
Karenz . Daß man den Beiivagenmotorrädern
zuviel zumutete , erweist sich sehr deutlich : die
Gruppe VI über 600 ccm , die einen Durch -
schnitt von 6« Km ./Std . zu halten hatte , also

31,39 Std . unterwegs war , konnten überhaupt
nur 3 BMW .- Gespanne mit den erfahrensten
Sportsleuten am Steuer siegreich beenden und
zwar so vorzüglich , daß der 3. Mann dieses
Teams im Ziel noch 1 Fahrstunde Vorsprung
hatte . 2 weitere Fahrer kamen noch zu spät ,
unbewertet nach Baden -Baden , der Rest siel
durch Stürze und Maschinenschäden aus . Noch
trauriger war das Ergebnis der Beiwagen -
gruppe bis 600 ccm , die 60 Km ./Std . Durch -
schnitt , also 34 .48 Std ' Fahrzeit zu bewältigen
hatte : hier kam nur 1 NSU .-Fahrer als erster
Preisträger von 22 Gestarteten nach Baden -
Baden , öer ganze Rest war zu spät oder unter -
wegs schon ausgefallen !

Auch das Ergebnis der Solomotorradgruppe
VIII über 400 ccm , also der schweren Maschi -
nen -Klasse , die mit Start in Chemnitz 1325
Klm . Djstanz mit 66- Klm . - Std . - Tempo , also in
einer Fahrzeit von 20,04 zurückzulegen hatte ,
zeigt , daß die Anforderungen zu hoch gespannt
waren : von 143 Gestarteten kamen nur 41 be -
wertet ans Ziel , und von diesen nur 26 mit
Bestwertung , fast 50 Fahrer konnten mit ihren
schweren Maschinen das Tempo nicht halten
und trafen zu spät ein , der Rest blieb wegen
Sturz oder Maschinenschaden liegen . Dagegen
bewiesen die Solomotorräder der Gruppe IX
bis 400 ccm erneut ihre außerordentliche Lei -
stungsfähigkeit , sie hatten ein Tempo von 60
Std .-Klm . über eine Zeit von 22,05 Stimden
zn halten : 34 von 62 Gestarteten erreichten hier
bestbewertet das Ziel , Ansschcidungsgründe für
die übrigen waren : Kolbendefekte , Erschöpfung
des Fahrers oder Zeitüberschreitung . Sen -

sationell ist aber das Ergebnis der Gruppe X
der führerscheinfreien Motorräder bis 200
ccm zu nennen , die 26,30 Stunden lang einen
Dnrfchschnitt von 50 Std .-Klm . halten muß -
ten : von 39 hier gestarteten kchamen 26 best -
bewertet und 1 innerhalb der Karrenzzeit
durch , unter ihnen der erste mit fast 2 Stun -
ben vor seiner Sollzeit und außerdem die ein -

zige teilnehmende Dame ! Um zusammenzu -

fassen : die leichten und mittelschweren Fahr »

zeuge — Wagen sowohl als Motorräder —

schnitten durchweg besser ab , als die großen

_ Kaliber , denen man ebenso wie den Beiwagen -
Motorrädern für solches Gelände wohl etwaZ
zu viel zugemutet hatte . A . Bü .

MlnlM. Sportteil des Mftiug
Das leichtathl . Sportfest dars der FC . Mühlburg

als einen großen Erfolg verbuchen . Mit 3 eige -
nen Mannschaften begannen die Wettkämpfe vor -
mittags 9 Ubr . Schon die ersten Kämpfe ließen
eine mustergültige Organisation erkennen . Die
einzelnen Hebungen waren rasch abgewickelt . Die
Hauptkämvfe begannen nachmittags 2 Uhr
und wurden durch einen geschlossenen Einmarsch
auf den Platz eingeleitet . Der Vorsitzende des
Vereins . Herr Gustav Barquet . begrüßte die
in stattlicher Zahl erschienenen Zuschauer , darun -
ter die Ehrengäste . Bezirksvors . Linnenbach ,
stellvertr . Bezirksvors . Zweifel und Kreis -
jugendobmann Sotek . Der Vorsitzende wies auf
das vielseitige Gebiet der Leibesübungen bin ,
die in dem FC . Mühlburg Förderung und Pflege
finden , mii > schloß mit einem nachhaltigen Mahn -
ruf . zum Ausbau unseres Vaterlandes alle Kräfte
zu sammeln und daran mitzuarbeiten . Das ge -

meinsame Absingen des Horst - Wessel - Liedes be-
kräftigte seine Ausführungen .

Die sodann vorgeführten Massengymnastik «
Übungen unter Leitung des Sportleiters Hans
G r u b e r hinterließen einen wirkungsvollen
Eindruck .

Als Sieger gingen folgende hervor :
Alte - Serren - Klasse : 1 . Gregor Obert . 2 . Jakob

Habermebl , 3 . Karl Kraut .
Seniorenklasse I : 1 . Batschauer Robert . 2. Guth

Eduard . 3. Becker Egon , 4 . Rink August , 5. Loos
Mar , 6 . Schillino Otto .

Seniorenklasse ll : 1 . Fritz Clauß . 2 . Eduard
Mehlem . 3 . Christian Essig. 4 . Jo -sfmann Ernst .
5 . Hans Letzgus , 6 . Oskar Jösel .

Jugendklasse I : 1 . Wallbaum Helmutb , 2 . Nies
Erwin . 3 . Kollmar Eberhard .

Jugendklasse Ii : 1 . Franz Hertenstein . 2 . Rein -

bold Läbr , 3 . Berthold Weber . 4 . Müller Engel -
bert , 5 . Schmitt Karl , 6 . Westermann Rolf .

Den Mannschaftspreis und den vom Protektor
des FC . Mühlburg , Baron Hans Freiherr
von Seldeneck . gestifteten Wanderpokal er¬
rang die 1 . Mannschaft . — Den Ehrenpreis für
die Tagesbestleistung errang Robert Batschauer .
— Den Ehrenpreis für die beste Leistung im 100-
Meterlauf holte sich mit 12,5 Sek . S ch w ö r e r
Otto .

Verantwortlich : fllr den Gesamt,nhalt :Arnim B l e d o w
Für Anzeigen Helmut Lehr , Karlsruhe I D
« erlag - . Llthrer .Berlag - G . in . b . H. . Karlsruhe ,

Rotationsdruck I . I . Reifs , Karlsruhe .
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Die „Zweitausend Kilometer Fahre« in Karlsruhe
Die letzte Großstadt , die letzte Kontrolle auf

dieser einzigartigen Fahrt ist Karlsruhe .
Wer bis hierher gekommen ist , darf hoffen , daß
ihm der Siegespreis nicht mehr entgeht . Ett -
lingen noch und Rastatt , alles zusammen
noch 40 Kilometer , und dann werden die bra -
ven Motoren auf dem Adolf - Hitler - Platz in
Baden -Baden ihre Ruhe finden , dann wird die
gewaltigste Fahrt auf deutschem Boden , diese
Symphonie von Stahl , Nerven und Schweiß
der Vergangenheit angehören . Die Nähe des
Ziels und diese köstliche Ungewißheit , ob nicht
doch noch auf den letzten Metern ein Sinder -
nis im Weg liegt , geben dem Rennen durch
Karlsruhes Straßen einen besonderen Reiz .
Die ganze Stadt , die Ortschaften vorher u«td
nachher , stehen im Zeichen des Motors und las-
fen sich die knatternde Melodie eines großarti -
gen Unternehmens ans Herz wachsen, ans den

Phot . Bauer

Die letzte Kontrollstation . — Der Rennfahrer
am Karlsplatz

Biirgersteigen , an den Wegen , besonders aber
bijn Kreuzungen stehen die Lente und warte »
aednldig auf die Helden der Fahrt . Nie vor
dem wäre so etwas möglich gewesen . Der Wille
des Führers , der auch der Pulsschlag der gan -
zen Nation ist, hat die „2000 Kilometer " mit
einem Schlage populär und möglich gemacht.
Wiederum sind Tausenden plötzlich die Augen
aufgegangen — und so wird auch diese Tat des
neuen Staates ein Ausdruck der endlichen
Volksverbundenheit , ein weiterer Beweis für
den unbeirrbaren Willen , nach oben zu kom -
men , und eine kraftvolle Probe auf deutsche
Technik und deutsche « Schneid .

Um 3 Uhr in der Frühe ist die SA . anf dem
Engländer -Platz zusammengetreten . Sie be -
wacht die Straßenzüge , durch die die brausende
Fahrt geht . Die Stadt ist in zwei Hälften ge-
spalten . Lebende Barrieren und sonstige Ab -
fperrungen sichern die Spur der 2000 Kilome -
ter . An den gefährlichsten Ecken steht Braun -
Hemd an Braunhemd , mit den Schulterriemen
die Neugierigen zurückhaltend . Phantastisch
der Gedanke an diese braune Mauer durch
ganz Deutschland . Ist das nicht überhaupt das
größere Erlebnis , wie sozusagen in Stunden
eine solche Organisation aus dem Boden ge -
stampft werden konnte ? Aber die Leute denken
auch an das Praktische . Bald ist man in allen
Straßen daran , der SA . die Zeit zu erleich-
tent ; aus den Häusern gibt es Erfrischungen
und andere Sachen . Um 6 Uhr sind die Stra¬
ßen besenrein — aber es wird 9 Uhr . bis die

ersten Achsen heranrollen . Schon hat es sich
herumgesprochen , daß Brauchitsch und Stuck
nicht mehr dabei sind und auch andere ausge -
ben mutzten . Die Spannung wächst , bis endlich
aus Mannheim über die aufgestellten Laut -
sprecher die Spitzenreiter gemeldet werden .
Am Karlsplatz , wo die Kontrollstelle ist , drängt
sich die Menge : aber die mancherlei schwiert-
gen Kurven vorher sind vielleicht noch enger
umlagert . Kurz nach 9 Uhr biegt Kirchberg
auf seiner 500 ccm DKW . als Erster in ben
Horst - Wessel-Riug ein , nur um Meter ge -
trennt von dem Frankfurter Winkelmann ,
der das Adler I ^ -Liter -Team anführt . Man
sieht den Fahrern den Ehrgeiz an , in Baden -
Baden zuerst einzutreffen ? aber Kirchberg
ist natürlich auf dieser Strecke nicht zu holen
und in der Tat meldet ihn das Radio bald da-
rauf als Ersten . Seine Zeit ist geradezu un -
wahrscheinlich . Und nun geht es Schlag auf
Schlag . Die Westendstraße hinunter , am
Mühlburger Tor vorbei , die Jollystraße hinab ,
Karlstraße , Kolping - und Schwarzwaldstratze
abwärts 'in Richtung Ettlingen , so zieht die
2000 -Kilometer -Garde auf abgewetzten Pneus
durch Karlsruhe . Manchmal ein Team »usam-
men , oftmals ein vereinsamter Nachzügler ,
aber alle mit eiserner Energie .

Zwei schnittige Wanderer in Stromli -
nien , meisterlich gesteuert von dem Chemnitzer
Bau und dem jungen Porsche , sind die näch -
sten,' ihnen folgt kurze Zeit später öer dritte
im Buuö : ein vorbildlicher Mannschaftssieg .
Aber die Adler und Audi bleiben nicht dahin -
ter , alle rassig und shnell . Eine Frau am
Steuer des einen . Die 7S0er BMW . der SS .-
Standarte München kommt an 6. Stelle , ge-
folgt von einem „Horch" des Prinzen zu
L e i n i ii g e n . Ueberhaupt Namen , die sich se-
hen lassen können , aber gut gemischt: Der SS .-
Mann zusammen mit dem Erbgroßher -

zog von Mecklenburg . Kurz vor 10 Uhr
ist öann der erste Kompressor fällig , ein Mer -
cedes SSK . unter dem Freiherrn von
T ü b l i n g , dessen Bremsen ein lautes Klage -
lied über die schwierigen Straßen singen . Aber
eine glänzende Durchschnittszeit muß der Wa -
gen haben ! Drei 800er Zttndapp in exakter
Harmonie streben anschließend dem Ziel ohne
jede Aufregung zu , damit der schöne Mann -
schastsersolg nicht gefährdet wird .

Und so geht es fort bis zum späten Nachmit -
tag . Fahrer . Autos , Räder kommen und geben.
Hanomag , NAG ., Brennabor , Ardie und wie
die Fabrikate alle heißen , SA .- und SS .-Män -
ner , auf überkrufteten Maschinen , aber immer
die Hand hoch zum Gruß , Polizisten und
Reichswehrleute auf kleinen und großen Wa -
gen , ein riesiges Sani großartiger Leistun¬
gen . Unheimlich geradezu die kleinen Maschin -
chen , wie sie durchgehalten haben und der Ue-
vermacht nicht gewichen fiit&. Der erste Seiten¬
wagen (BMW .) wird lebhaft begrüßt , der
Italiener Graf Luraui auf Alfa Ro -
meo desgleichen . Der Berliner Burggal -
l e r , B u t e n u t h (Hannover ) , der Mannhei -
mer Jsltnger , insbesondere aber die
Karlsruher finden starke Beachtung . Sie
fahren denn auch in verwegenem Tempo auf
öen heimischen Straßen . Eber Hardt ,
Schneider und Scholz sausen an uns vor -
bei , Ke i d e l in dem kleinen DKW . purzelt , an
öem verkehrswidrigen Karlsplatz beinahe um
und auch E u g e f f e r rast durch die Kurven ,
daß der Gummi raucht . Aber es gibt keine
ernstlichen Unfälle , nur Kleinigkeiten , die al -
lerdings zunächst bedrohlicher aussahen . Lang -
fam geht öas gewaltige Rennen zn Ende : die
Fahrer kommen in Zeitnot und versuchen , we-
nigstens noch den Erinnerungspreis zu geivin -
nen . So bleibt denn öie Sache spannend bis
zum Schluß .

AM erste NMöMWiMWe Retter-
Mfest in MMMuMM

Von hohen Stangen wehen öie Hakenkreuz -
wimpel in den blauen Himmel . Der abge-
grenzte Reitplatz im Hof der Dragonerkaserne
ist von einem dichten Kranz von Zuschauern
umgeben . Aus der Regierungstribüne erblickt
man die Mitglieder der Regierung und Stadt -
Verwaltung , Innenminister Pflaum er ,
Oberbürgermeister I ä g er , Bürgermeister
Dr . Fridolin , Ministerialrat Kraft , der
Kommandeur der Schutzpolizei , V a t e r o d t ,
die alten Kämpfer Alb . Roth u . Rob . Roth .
Die badische Polizeikapelle unter Leitung von
Musikdirektor H e i s i g verkürzt die Zeit , bis
zum Beginn durch ihr hervorragendes straffes
Spiel . Dann ziehen im wuchtigen Rythmus
des Badenweilex Marsches die nationalfoziali -
stifchen Reiter unter Führung von Oberstaffel -
führer H a n f a m e n iu die Bahn . Voraus die
Standarte des Reiterfturms Karlsruhe , die
SS .-Scharen Knielingen und Neureut ,
Bauern an der Spitze . Dann SA ., Direktor
Heyden in Stahlhelmuniform , ein ehemali¬
ger Husar in der malerischen Uniform der
Straßburger 9. Husaren . Es folgt die SS .-
Schar Dax landen , die Karlsruher
Reiter SS . Den Schlutz des Zuges bildet die
berittene Schutzpolizei . In feierlichem
Parademarsch zieht die Kolonne um das

Viereck öes Platzes unö an der Tribüne vor -
bei , wo die Regierung die Parade abnimmt .

Dann folgt die politische Reiter -
g r u p p e , l»ie sich aus SS ., SA . , Stahlhelm
und der Polizei zusammensetzt. Sie dokumen -
tiert die Verbundenheit der einzelnen Berbän -
de, bei denen wohl die Uniformen verschieden,
Geist und Gesinnung aber eins sind.

Freiherr von Rosen leitet nun das Abtei -
lungsreiten der SS .- Schar Knielingen . Trotz
fies uneinheitlichen Pferdematerials — es sind
Landpferde , die zu anderen Zeiten Ar -
beit am Pflug unH am Wagen verrichten —
halten die schwarzen Reiter tadellose Abstände .
Alle Formen der Bewegung werden spielend
gemeistert , trotzöem die immerhin kleine Flä -
che fortwährend zu Schwenkungen unö Wen -
düngen zwingt . Das Lanzenstechen im
Trab auf Puppen , das große Geschicklichkeit
erfordert , löst retchen Beifall aus .

Das Hochspringen mit Freiherr von
Rosen , Direktor Heyden und der SS .-
Schar Karlsruhe zeigt beachtliche Leistungen .
Viel Interesse und Beifall erweckte ein „Fuß -
ballspiel zn Pferd "

, ausgeführt durch Heyden ,
der sein Pferd bis ins Kleinste beherrscht . Von
militärischem Interesse ist öer „Nächtliche
Alarm " ber Reiterscharen Nenrent und Dax¬

landen . Schlafend liegen die Reiter bei ihren
abgesattelten Pferden . Dann ein Trompeten -
signal , die Netter springen auf , greifen nach
Sattel und Riemenzeug , schnallen die Gurte
fest, schwingen sich aufs Pferd . Natürlich gibt
es hierbei Schnelle und Langsame , aber es ist
nur ein Unterschied von Sekunden . Wenn
es gilt , wird Sie schwarze Reiterei
auf dem Posten sein !

Beim Ballonschießen vom Pferd ha -
ben alle Reiter mit Widerstand und Scheuen
ihrer Tiere zu kämpfen. Dennoch verfehlte selten
ein Schuß aus dem Scheibenrevolver sein Ziel .

Nach der Pause folgt eine Musikquadrille
der berittenen Polizei unter Führung von Ma -
jor Reiß , die gezeigt hat , daß die blauen Reiter
alle Bewegungen der Reitkunst meistern. Nun
eine wilde Jagd : Freiherr v . Rosen verfolgt Hey -
den mit dem Lasso . Dreimal vermag ihm der
Stahlhelmer auf seinem wendigen Pserd zu ent-
geben , dann ereilt ihn sein Schicksal, die Schlinge
hat sich zusammengezogen.

An eine humoristische Vorführung der SE .-
Scharen der Gruvipe Karlsruhe schließt sich das
meisterhaft ausgeführte Hochspringen der

Photo Bauer
Die SS .-Reiter ziehen aus

Badilchen Polizei an . Als erster fegt Major Reiß
über die hohen Hindernisse, einer der alten OM-
ziere, die mit ihrem Pferd zu einer Einheit ver-
wachsen sind .

Major Reiß und seine Leute setzen über Tische
hinweg, an denen Polizeibeamte sitzen . An allem
sieht man , wie gut Mannschaften und Pferde aus -
gebildet sind . Reiter -SS . u . Heyden auf seinem
Grauschimmel zeigen weiter ihr großes Können.
Der Sprung über ein brennendes Hindernis ge-
lingt ohne Hemmung.

Damit schließt der sportliche Teil . Wiederum
erklingt der Badenweiler Marsch , der Lieblings -
marsch unseres Führers ; die nationavsosialisti -
sche Reiterei trabt um den Platz . Oberstasselsüh-
rer Hausamen grüßt zur Tribüne hinüber ,
die zähen, sehnigen Reiter wenden die Augen
nach rechts, dann verläßt di« Ichwarze Eskadron
den Platz . Das erste nationalsozialistische Reiter -
sportsest ist zu Ende.

Dem Reitersportfest liegt ein ernstes Motiv zu
Grunde : Die junge Organisation wurde in we-
nigen Wochen in zäher Arbeit aufgebaut . Die
Reiter in den schwarzen Uniformen stnd meistens
Bauern , die dem Ruf des Führers und Grün -
ders . Oberstaffelstibrers Dr . H a u f a m e n . folg -
ten . Der Reitersturm war ohne Mittel , die Ver -
onstaltung sollte ihm dazu verhelfen , das junge
Werk auszubauen . Vor allem sollte aber beim
Städter die Liebe zum Pferd und das Interesse

' am Reitsport wieder geweckt werden.

Verlangen Sie überall

Ö

Sprudel

das bevorzugte badische Mineralwasser
iiiiiiiiuiii Iii iiiiiiii im iiihiiii iiiii iiiii iiiiniiiiiiiiiiMiiHiiiiiiiiiiiniui Iii Iii iiiiiiiiii

Freyersbacher Mineralquellen , Bad Peterstal

' Kleine 26252

5 -Zirnmer -

Wohnung
4 . Stock , im Seitenbau
pe ? fof . od . fDator zu
verm . Rnijerftr . 179.

Arlegsstr . 280
3 und 4 gimmer »

Zyohnung
Osenhzg., aus l . Juli lWZ
zu verm . Nähere» daselbst
oder Telefon 7299 (mfl

Rund der Elfast -
Lothringer im Reich
Ortsgruppe Karlsruhe

Einladung
^ju der am Mittwoch , den 26 . In -

li ds . IS .. abends 8 Uhr tut groben
Saale des KriedrichshofeS , Karl -
Frtedrich -Stratze 28 stattfindenden
Versammlung der Elsaß - Lothringer
in Karlsruhe und Umgebung , jrocffS
Gleichschaltung des Bundes der El -
fak -Lothringer , Ortsgruppe Karls -
ruhe , der Handel - und Gewerbetret -
benden , des Elfafz -Lolbr . Frauenver -
eins und der Elsaszischen Theater ,
soivle Bestellung der Ortsgruppen ^
führer und seines Stabes . Anschlie -
tzend unterhaltender Teil .
Der kommissarische Leiter der Orts -

gruppe :
U n g l a u b . 26386

lu vermieten
2 - Kim . Wvhng .
mit Bad . Im Hause
?) orkstr . 30 auf 1. Okt .
Sit vermieten . — Näh .
bei » esselschwerdt im
2. Sloct . Tel . 2871
20077

in der Bahnhofgegend
>sof. od . später zu ver -
>mieten .— K . Mall ,
» rieasstr . 181.
2622 »

Moderne 21304

3 - Zim . - Wohng .
Welsenstr . 16 und SHit-
tctftt 10 m . od . ohne
eing . Bad . a . Wunsch
Garage aus 1. Oktober
zu vermieten . Nähere ?
Kiniiprcchtsir . 15. Bü¬
ro . Tel . 3151.

Verbreitet
unfen äcitimg ,

Schorns
Sieben-

Zimmer
50— 60 Personen sass .,
einige Tage in der
Woche zu vergeben . —
„Gold . Hirsch " Kaiser ,
str . 129. 14S5

Vertrauen
wirbt Kunden
Mehr als 200000 zufrie¬
dene Kundenvon uns be¬

weisen das . Lassen auch
Sie sich unverbindlich
in unserer Ausstelluno

Karlsruhe i . B . , Kaiserstr . S7
unsere reiche Auswahl

zeigen und unsere billi¬

gen Preise nennen . —

I Sie werden sich über -

| zeugenkönnen,daöeslhr
Vorteil ist , wenn Sie uns
Ihr Vertrauen schenken

Süddeutsch « Möbel - Industrie
Gebr .Trefzger , G . m . b . H . , Rastatt

Herrschaftliche

Filof - ZioieP ' Mii
Bahnhofs » . 22 , gegenüber dem Sladlgartcn
im 1 . oder 2. Stock , mit Bad . Etagenheizung

- ' — ~ia &. K . Mall ,nsw . aus l . Okt . zu vermieten . Näh
Kriegsstr . 181 . 26221

Werkstatt
od . Lagerraum sowie
große Weinkeller i . d .
Waldstr . zu verm . Zu
ersr . ü . Stalher , Ama -

Itcnftr . 4 . 25107

A Kleine

»zeigen
haben nachweisbai

großen Erfolg.

Klein - fiuto
BMW . oder Diri . !n
einwandfr . Zustand
leg . bar zu kaufen ge-
ucht . Slng . u . poftlag .

X . L . Hambrülken üb .
Bruchsal erb . 2684

r

lu verkaufen

Personen

AlllO
erftkl . f . alle Zwecke
erk. spollb ^ t . Anftr .

arage
—33 • .33 2760

Nationalkaste
fast neu . mit Bon -
drucke preis » , zn vk .
Näh . Tulpenstr . 39.
Tel . 1524. 3041

10/45 PS 6- Zyl .

srennabor -

üuwei
I-Sitz . Limousine Mo¬
dell 1930 . wen . gebr .
ierst 13 000 l;m ) , tu
tadell .Berf . umstände¬
halber preisw . gegen
Barzahl , abzugeben . —
FinkenzcUer u . Schülll ,
Biberich . 26202

Küchen
wirklich praktische Modelle mit zweck¬
mäßigen Kinbauten in nalur und Ton -
lackierun « . kleine wie Rrolie Büffet in
jedem Fall gute Verarbeituni ? und zu
sehr vorteilhaften Preisen , die Ihnen

den Entschluß erleichtern . 25916

Paul Feederle
Möbelfabrik , Robert Wagner Allee 58 »

^ ^ ^^ ^
(
frllhereJDurlache ^

AMee
^ ^ ^ ^

Elseine

Laufgewichts '

100 ktr Tragkraft mit
Karteudriickapparat . —
Gebrauchte 26058
Transport - und

Lagerfiisier
in jed . Größe vill . zn
verkaufen . Weintidlg .
Daiinyauser , Rastatt .
Telephon 2153 .

Der wirtschaft¬

liche Zusammen -

schluss aller

Nat . - Soz . fordert

von jedem

Käufer die Be¬

rücksichtigung

der Inserenten

Gesucht geschickter, einwandfreier

Werbebeamler
für Sachversicherungen von guter , alter Ber -

sicherungs - Gefellschaft gegen Fixum und Pro -

Vision. Ausführt . Bewerbungen u . 26090 an
den Führer -Verlag .



Wxmdafui und Reisen ,

Das Wunderwerk der Schwarzwaldbahn

Maximalsteigung von 1 :50. — Sie zählt 38
Tunnels , deren längstes , das Sommerau - Tunnel ;
1697 Meter mißt ! Diese grandiose Bahnlinie
führt zudem durch eine Landschaft , die reiz -
voller und romantischer nicht sein könnte . Lieb -
liche Täler , tiefeingerissene Schluchten , mächtige
Bergrücken , Felsstürze , Wasserfälle , Viadukte ,
Spitzkehren , usw . in bunter Folge , die allein
schon eine Fahrt zum Erlebnis machen . Auf der
ganzen Strecke verteilt finden wir zahlreiche
bekannte und beliebte Kurorte , Stützpunkte für
Ausflüge , Wochenende - nnd Erholungsaufenthal -
te , alte romantische , echte Schwarzwaldstädtchen ,
in denen sich noch Schwarzwälder Sitten und
Trachten unverfälscht erhalten haben . Es wird
deshalb immer ein dankbares Programm sein ,
wenn man sich einigemal ? im Jahre für kür -
zere oder längere Tage mit der Schwarzwaldbahn
in diesen Teil des ewig schönen Schwarzwaldes
entführen läßt , um dann nach Laune und Be -
lieben an irgend einem der vielen Erholungs -
orte Halt zu machen . —

Die erste größere Station hinter Offenburg
ist G e n g e n b a ch , ein uraltes , regsames
Schwarzwaldstädtchen , ebemals reichsunmittelbarc
Stadt , 1689 von den Franzosen eingeäschert
(wie üblich !) Von den Befestigungen sind noch

Haslach im Kinzigtal

Das Tal wird nun enger . Vom Fuße des
mächtigen FarreNkopfes grüßt ein uralter
Wartturm als Rest der anno 1643 von den
Franzosen zerstörten Burg Husen , hinab auf das
liebliche Schwarzwaldstädtchen (und Bahnknoten -
Punkt der Strecke nach Wolfach —Freudenstadt ) :
H a u s a ch . —

Hausach ist schon längst ein beliebtes und
bekanntes Reiseziel . Dank seiner zentralen Lage
und einer Umgebung , die reizvoller nicht gedacht
werden kann , ist Hausach ebenso geeignet als
Wanderstützpunkt wie als reiner Erholungsauf -
enthalt . Endlose Tannenwälder , wuchtige Berge ,
sonnige Wiesen und Matten , Obstgärten — herr¬
lich — staubfreie Luft , ein sonnig gelegenes
städt . Schwimmbad , Quellwasserleitung . Konzer -
te , ein Netz gutgepslegter und markierte Wege ,
angelegt und unterhalten durch den Schwarzwald -
verein , Ortsgruppe Hansach , mit Unterstützung
der Stadtgemeinde , gutgeführte Gaststätten —
das alles erwartet den Wanderer in Hausach .
Dazu kommen die zahllosen Schönheiten der nä -
Heren und weiteren Umgebung . Ich greife nur
einige Heraus , um dem künftigen Besucher einen
kleinen Vorgeschmack und eine große Vorfreude
zu geben . Vom bereits erwähnten Wartturm
auf dem Schloßberg ( in 305 Meter Höhe , 60
Meter über der Landstraße ) hat man einen
prächtigen Rundblick ins Tal nnd auf das
Städtchen . Etwa ? höher liegt in trauter Wald -
einsamkeit die „Kreuzbergkapelle " mit schönen

Wandert auch
Ich steh ' allein auf weiter Flur
Und eine Morgenglocke nur
Und Stille nah ' und fern . . .

Diese Klänge kommen dem Wanderer in den
Sinn bei Fahrten im Kraichgau , und die Fra -
ge drängt sich ihm auf : warum wird so wenig
im Kraichgau gewandert , wie kommt 'S , daß
man fast nie einem „Zünftigen " begegnet ?

Schon öfter ist von berufener Seite auf die
Schönheiten dieser Landschaft hingewiesen wor -
den, - aber der Ruf scheint ungehört verhallt zu
sein . Sind auch die Reize diese » Hügellandes
nicht so prahlerisch wie des GebirgS , so kommt
doch der wirkliche Naturfreund und genießen -
de Wanderer hier voll auf seine Kosten . Tal
und Hügel , Wald und Feld wechseln in har -
monischer Reihenfolge ab .

Der Lettenboden bringt seltene , nicht alltäg -
liche Blumen hervor , die auch dem Nichtsach -
mann Freude machen . Die Tierwelt zeigt rei -
che Mannigfaltigkeit . Man kann sich am Jubi -
lieren der Lerchen , daS den Wanderer auf
Schritt und Tritt begleitet , und am Gurren
der Turteltauben erfreuen . Fasanen locken in
Wald und Feld , und manch ' HüSlein hoppelt
über den Weg . Hier kann man noch u . a . den
seltenen Kirschkernbeißer beobachten und den
Schlag der Wachtel vernehmen .

Dem GeschichtSkundigen haben Gerichts -
statten wie der Schindelberg , alte Kreuze ,
Grenzsteine und Bildstöcke manches zu sagen .

In den Gasthäusern der sauberen Dörfer be -
kommt der hungrige Wandrer ein gutes Essen
vorgesetzt . Allerdings ist es angebracht , zum
Mittagessen rechtzeitig zu erscheinen , da man
zeitig »u Mittag ißt . Leider läßt die W »g«bt -
zeichnung noch zu wünschen übrig ; eine gute. Karte ,
möglichst Meßtischblatt , ist desbalb nötig . Fol -
sende Tageswanderungen sind besonders zu emj»
fehlen :

1 . Berzhausen —Jöhlingen —Höhe 230— Ober¬
grombach —Bruchsal oder von Höhe 280 nach
Helmsheim .

2. Johlingen —Höhe SSO —Helmsheim —Hei¬
delsheim —MünzeSheim oder Heidelsheim —
UnteröwiSheim - !-Ubstadt .

im Kraichgau !
3. Bruchsal — Rohrbacher Hof — UnteröwiS -

heim —Neuenbürg —Menzingen — Landshausen
—Tiefenbach .

4 . Ubstadt—Odenheim—Siegfriedsbrunnen —
Kurhaus Schindelberg —Tiefenbach .

6. Langenbrücken —Gallusbildhäusle — Richt -
stätte auf dem Schindelbcrg —Odenheim —Un -
teröwisheim .

6. Ubstadt — Unteröwisheim — Odenheim —
Waldangelloch —Sinsheim .

Dies sei nur eine kleine Auslese : ein Blick
auf die Karte zeigt , wie viele Möglichkeiten
bestehen . Nicht immer wird man , vor allem
jetzt in der Sommerszeit , das gesteckte Ziel er -
reichen , wenn ein Waldrand oder ein duften -
der Kleehaufen im Schatten eines Obstbaums
zum Schauen und Träumen einladet . Dies ist
aber auch nicht unbedingt nötig , denn immer
findet man bei dem wohl ausgebauten Ber -
kehrsnetz Gelegenheit mit gemütlichem Bähn -
chen oder den Hauptbahnen seinen Wohnort
zu erreichen .

Darum , Naturfreunde , die Ihr oft den
Schwarzwald als Wanderziel wählt , durch -
streift auch einmal den heiteren Kraichgau und
entdeckt auch dort schöne Heimati W . I .

Mahre Dichtung
Nur wo 's in der Seele erst brodelt und kocht und

brennt
Und plötzlich bervorbricht mit Donnermocht
Wie Waldstrom , wie Urquell und Urelement ,
Wo 's lobet nnd sprudelt und leuchtet und krach«,Da schlägt eines Werdens göttliche Stunde ;
Der Welt wird durch Dichtermund himmlische

Kunde .

So Ewigkeitsbronnen entflammendes Dichterwort
Trägt immer auch Spuren der Ewigkeit .
Es bildet der Wahrheit geheiligter Hort ,Verändert die Menschen , das Schicksal, die Zeit .
Und wo auf der Erde Großes vorhanden ,
Ist ' s nur — durch der Oichter Vegeist 'rung ent -

standen .

9terberi Mans Schimeh :

Sie Wunder der öchwarzwaldblibn

trägerviadukt " Straße und Fluß und wenden
sich im Kehrtunnel von Niederwasser (558
Meter lang , Radius 300 Meter ! !) zurück nach
Norden . Gegenüber liegt nach der Ausfahrt die
kurz vorher befahrene Strecke , hoch überragt
von den Felshäuptern Alt -Hornbergs . — Nach
der Ausfahrt aus dem Großhaldetunnel
erscheint der tiefgelegene Bahnhof von Tri -
berg , der weltbekannten Kur - und Wintersport -
Platz , der Stadt mit den größten Wasserfällen
Deutschlands . Weiter führt die Bahn in kühn -
ster , immer wieder zu Staunen und Bewunde -
rung zwingender Linienführung . Ueber den Paß
der Knnststraße Triberg — St .-Georgen braust der
Zug in den längsten der 38 Tunnels , den
„S o m m e r a u t u n n e l " (1697 Meter lang ) und
dann ist mit der Station Sommerau (834 Meter )
der höchste Punkt der Bahn erreicht .

(Fortsetzung folgt !)

1. Teil : Von Offenburg bis Sommerau

Es sind jetzt 100 Jahre her , seit tiefschürfende
Gelehrte in ernsten Sitzungen hinter dick ver -
hangeneu Türen zu der Erkenntnis kamen , daß
„das Fahren mit der Dampfbahn notwendiger --
maßen zu böslichen Gehirnerkrankungen führen
muß , und , sintemalen auch der bloße Anblick
eines dieser rauchenden , fauchenden , sausenden
Ungetüme arge Gehirn - und Sehstörungen er -
rege , rechts und links der Fahrgeleise 3 Meter
hohe Plankenzäune erbauet werden sollen "
Nun , mit dem „Sausen " war es damals noch
nicht weit her , und jene ernsten Gelahrten wür -
den männiglich wie ein Stock zur Erde fallen ,
wenn man ihnen das Schauspiel eines mit 125
Kilometer dahinrasenden elektrischen Zuges bie -
ten , oder etwa ihre subtile Gehirnmasse den
grandiosen Windungen unserer Schwarzwaldbahn
aussetzen könnte . Auch das mit den „böslichen
Gehirnerkrankungen " war erheblich daneben ge -
tippt , zumindest hat sich die Menschheit seither
auf Geschwindigkeiten und kühnste LinienfÜh -
rung solchermaßen „akklimatisiert " , daß heute der
kleinste Knirps nur so um sich wirft mit 100
Kilometer -Tempos , Spitz -, Haarnadel - und son-
stigen Kurven . —

Uebrigens ist das Wunderwerk der Schwarz -
Waldbahn zwischen Offenburg und Konstanz
schon vor 60 Jahren entstanden , und zählt
trotzdem noch heute zu den großartigsten Ge -
birgSbahnen der Welt . — Die Linienführung
der Schwarzwaldbahn steigt von Offenburg
( 161 Meter ) bis Sommerau (834 Meter ) , dem
höchsten Punkte der Bahn , 673 Meter mit einer

zwei alte Tortürme , sowie der Nikolausturm und
ein Teil der Ringmauern übrig geblieben . Se -
henswert ist das stattliche Rathaus ( 1784 erbaut )
davor ein Standbild Kaiser Karls , von 1582.
Gengenbach genießt als Luftkurort hohes
Ansehen . Das ist kein Wunder angesichts der
wuchtigen Berge mit ihren wundervollen Tan -
nenwäldern , die Gengenbach umschließen . Zahl -
lose Ausflugsmöglichkeiten in die Berge und im
lieblichen Kinzigtal , gutgeführte Gaststätten und
die Romantik des Städtchens selber geben täg -
liche neue Anregung und Erholung .

ES folgt die Station Biberach - Zell , von wo
eine Kleinbahnlinie abzweigt nach Zell a . H .
In Zell gabelt sich das Tal in das N o r d r a ch --
und Harmersbachtal , mit Straßen hinüber ins
Renchtal . Die Kleinbahn endet in OberharmerS -
bach . Die Orte Zell , Nordrach , Unter - und
Oberharmersbach , Wie überhaupt das ganze Kin -
zigtalgebiet sind durchweg ausgezeichnet geeignet
als Erholungsaufenthalt , die Unterkunft und
Verpflegung ist ebenso gut wie preiswert . —

H a S l a ch i . K . ist die nächste größere Station .
Hier wurde unser Hansjakob geboren , der den
Namen seiner schönen Heimat immer wieder
einzuslechten wußte in seine kernhaften Volks-
tümlichen Schwarzwaldgeschichten . Im Hof -
stetter Tal b . Haslach liegt der alte Gast -
Hof „3 Schneebällen " nach welchem Hansjakob
einen Band seiner Erzählungen getauft hat . —

Altarbildern . In H a u s a ch - D o r f ist die Kirche
besonders sehenswert . Im spätgotischen Stil er -
baut , wird sie bereit « 1148 erwähnt . Sie birgt
wertvolle historische Kunstwerke . — Rechts der
Kinzig zweigt das einsame Einbachtal ab ,
dort findet der Wanderer noch echte, strohgedeckte
Schwarzwaldhäuser und unverfälschte malerische
Volkstracht , die so ganz dem Zauber der Land -
schast angepaßt ist . — Den Farrenkops
( 790 Meter ) nennt man den „Rigi " des Schwarz -
waldS , der Brandenkopf (933 Meter ) über -
rascht mit einer wundervollen Aussicht auf einen
großen Teil des mittleren Schwarzwaldes . —
Nach Bad RippoldSau und nach Elz ach
über Haslach bestehen Autoderbindungen , Tri -
berg und Freudenstadt sind mit der Bahn
schnell erreichbar . — So kann eS nicht Wundern ,
wenn Hausach alljährlich mehr Freunde und
ständige Besucher in seinen heimatlichen Mauern
beherbergt . — Mit Schrecken stelle ich fest,
daß der mir von der geplagten Redaktion zur
Verfügung gestellte Platz durch all dies Schwel¬
gen in Schönheit direkt hinweggetaut ist . Die
andern schönen Orte an der Schwarzwaldbahn ,
die deshalb jetzt etwa ? stiefmütterlich wegkommen ,
mögen entschuldigen : Sie kommen ein andermal
ausführlich daran . —

Hinter Hausach tritt die Schwarzwaldbahn aus
dem Kinzigtal ins Gutachtal (rechts sitzen) . Mit
verschwenderischer FüUe hat hier die Natur noch
einmal alle Schönheit ausgebreitet , bevor die
Bahnlinie in dem mächtigen GebirgSklotz ver -
schwindet , der sich ihr hier in den Weg stellt .
G u t a ch ist passiert , die Bahn steigt an der
östl . Talwand auf — nach dem ersten , kurzen
Tunnel , dem „Rehbergtunnel " , donnern die Rä -
der über den grandiosen , „Reichenbachviadukt "

( 146 Meter lang , 24 Meter hoch ) zur hochge-
legenen Station Hornberg . Prächtig ist der
Anblick auf das reizende Kurstädtchen , das , von
der Gutach durchrauscht , sich malerisch im Tale
ausbreitet . Usber der Stadt wacht auf senkrcch-
ter Felswand ein alter Bergfried . — Höher
strebt die Bahn . Tief unten liegt da ? Dörflew
Niederwasser . Enger und enger wird daS
Tal , die schäumende Gutach ringt mit der schma-
len Landstraße um den Platz . Nach zwei weiteren
Tunnels überqueren die Schienen auf dem „Glas -

Hornberg au der Schwarzwaldbahn



Schloß - Hotel Homberg
Bad. Schuiarzwaldhahn

Erholungshelm des Badischen Beamtenhundes
Ideale, «taubfreie und ruhige Lage in ozonreicher
Luft (400 m Höhe) ; unmittelbar am Tannenwald;
lohnende Höhenwanderungen; Pensionspreis 4 .- bis
6.- RM . je nach Lage der Zimmer bei gleich guter
Verpflegung, Bedienung und Nachmittagskaffee in¬
begriffen. Geöffnet von Anfang Mai bis Ende Sept. In
der Vor - und Nachsaison (bis Anfang Juni und ab
Sept .) ermäßigtePreise. Prosp. durch die Verwaltung.

Saison -Schluß -Berkauf
in Ime»-. Mdchen- » . Mderbedleidmg

Im Lause der Saison machte ich gröbere Einküufe In
modernsten Bekleidungsstücken. In meinen Lagern ve -
sinden sich noch Unmengen »on Kleidern. Kostümen,
Blusen und Mänteln aller Geschmacksrichtungen und in
vielen Preislagen . Allen Damen ist zu empfehlen, die
Borteile genau zu priisen, die der Saison -Kchlutz -Ver-
kaus bei mir bietet . Einige Beispiele : Mantel von 7 .50
an — » leider von 2 .50 an — Blusen von 1.95 an —

22311 Kinderkleider von — .95 an — Kindermäntel von S.— au.

Pforzheim .
Damen - u . ZNädchen -

Bekleidung,i .PalasttaffeeLauterbach

Kindergarten-
Eröffnung

Kanlsir. 10 park ., b . Karlsplatz
werd . Kinder v . 3 Jahren an an -
genommen gegen mäßige Vergü¬
tung . Die Kinder werden abge -
holt und wieder gebracht .
Anmeldungen : M318
Von 10—Vi 12 Uhr und von 3— 6 Uhr

Wie jede » Jahr im

SoLiscn -Schluß -Vevhauf
biete ich Ihnen große Vorteile in QU33ltSt8W8r6 zu

26384 ganz erstaunlichen Preisen , prüfen Sie daher selbst bei

EmmaEechler
2>iorxbe <m

Damenkonfektion ISI 'l'SNei 'ÄI'. 21 (Melanchtonhaus )

Mineraloel -Großvertrieb

Carl KerZQQ , Karlsruhe

Erste Bezugsquelle original garant . 100 °/» feinster

pennsyivanischer nulooele
Spezial : Auto - Dl8seimotorenoel

von erster Stelle
anerkannt

als bestes Dieselmotorenoel
16883

Baöisches
Staatstheater
Sommcr -Lpcrett « im
« tädt . « onzerthaus
Montag , den 24. Juli

2
(Besch ossene
Borstellung »

Ansang : 20 Uhr
Enoe gegen : 23 Uhr

Die. 25 . 7 . Wiener Blut
Mi . 26. 7 . Land Ce8
L« chelns . Do. 27 7
Wiener Blut Fr . 28. 7.
Land de? LüchclnS
Sa . 29. 7 . Zum ersten
Mal : Dorf ohne Glocke.

» m «ig
HteiwWttel

. .. KoplKhmirnn,
Migräne , Nervefi *chm®fJ®n,
(Unwhagen und Scfwnernu -
ttinde . 3J Jahr» ärztlich «m-
blohlery 6 Pulver- oder 12
Oblalen -Padung RM 1.10.
Di« Obtslenlorm gewihrtj
wnschmadifreies Einnehmen ^

Garantiert ZiehungI

j . MÜNSTERBAU-

AfrUU&tterie
Ziehung garantiert am 31. Juli 1933.

" Tewinnz und ? Prämien as .66W Geldgewinne und ? Prämien a

20000 •x* =

w — _
'«

11 M» MT KM RM v
II ZOOU u

% T50Pk

Karlsruhe i-B■ErbprinzenstrttPl 19976
und die bekannten Verkaufsstellen

lllllllllllllllllillllllllllllllllllllll
Hier bei : Bankhaus 601z, Inh. E . Zwerg : ferner
bei den Lott .- Einnehmern Dr. Meyer ; B. Hüll ",

F. j . sonner ; Tduper . 26186

Patente im In- und
Ausland

Gebrauchsmuster -Warenzeichen 2134 7

erwirkt ing. Karl utz
Pforzheim , Westliche 30

3« verlausen
Eine kleine Anzeige
unter dieser Rubrik Im
„Führer " und Sie haben
den Gegenstand bald ver¬
kauft . Warum viel Mühe
und Arbelt T Tausende
Leser sehen Ihr Angebot
und mancher kann das
eine oder andere ge¬
brauchen . Durch eine
kleine Anzeigelm,Führer '
kann man mit wenig
Geld rlel erreichen .

FQhrer-Verlag G . m . b . H .
Am » igen - Ab t lil .ung

Waldstr . 28. TeL 7930 81

Karlsruher

Kieiniransport
Erledigt ab 25. Transporte ieder Art schnell
und zuverlässig bei zeitgemäßen Preisen
Schesselftr . 8 . Tel . 6293 . 2761

FTm fliehe A

.Reinigung der Wasserroyrstlimge
Ab Montag , den 24 . Jnli 1933 , ab 20 Uhr

wird die mechanische Reinigung des neuen
Wasserrohrstranges in der Yorlstratze vorge-
nommen.

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen
sich Trübungen des Wassers auch in entfern-
leren Rohrleitungen nicht vermeiden : zeit -
weiliges Ausbleiben des Wassers, uament '
lich in den höher gelegenen Stockwerken , ist
nicht ausgeschlossen .

Bei Benützung von Warmwasserapparaten
ist Vorsicht geboten.

Karlsruhe . 22. Juli 1933 .
Stiidt . Gas -, Wasser- und EleltrizititSam «.

beruse die Mitglieder des BlirgerauS -
einer öffentlichen Versammlung

BiirgerausschutzversamMung.
sch? s?eS zu
aus

Donnerstag , 27 . Jult d . I ., 17,3« Uhr,
in den Bürgersaal des Rathauses .

Tagesordnung :
1. Gründung eines ZweckverbandeS zur Tie-

serleguug des Malscher Landgrabens und
des Rentgrabens . (IS) .
Strahenkostenrückersatz. (1(5.)

3. Erwerb von Stratzengelände . (17.)
4 . Verlaus städtischer Grundstücke im Gewann

Weingärten . (1s.)
Zur Regelung des Zutritts zum Zuhörer¬

raum (Galerie des Bürgersaales ) bei der
Versammlung habe ich angeordnet , dab Zu-
hörerkarteu ausgegeben werden , die allein
zum Zutritt berechtigen. Eine bestimmte
Anzahl dieser Zuhörerkarten ist dem Kral -
tionssührer der NSDAP , zwecks Verteilung
zur Verfügung gestellt worden . Weitere Kar¬
ten gibt die Ratschreiberei, Rathaus . 2. St .,
Zimmer 57 ab.

Karlsruhe , 22. Jult 1933.
Der Oberbürgermeister.

Beim Einkauf
1̂ auf den Führer

bezugnehmen

Durladi

Mgerausschutzversammlung
Ich beruse die Mitglieder des BürgerauS -

Uhr
in den

Während meine «w tt !ircnu mcuic 0

Saisonschlufc -Perkauis
Uam 22 . Ju ; i ms s . August . gewähre ich auf samtliche Artikel
ausgenommen Markenartikel , trotz meiner anerkannt billigen Kreise,
einen Sonderrabatt von 10 c

fl . BODemeR , Pforzheim
DeimlingstraBe 10 — Fachgeschäft für Brautausstattungen und
Erlernungen , Damen - , Kinder - und Babywasche . Herren , Ober-,
Sport - ii . Arbeitshemden , Gürtel - u . Polobli^ pji , BadejUizUse u . MaiiteL
Extra billige Posten slnffl auf Tisclien ausgelegt .

FÜR ARBEITSBESCHAFFUNG
2 8 3 0 5 8 GEWINNE U .

'Z PRÄMIEN

mm H0CMJTCEWINN' AJF EM
DOPPELLOS uuu

AHM
fe - K

HOCMSTCtWINM
AUFEINEIM1EILOS

HAÜPTCEWINN
D0PPELL0S

'HAUPTGEWINN
AUF EIN EINLEILOS .

LOSPREIS 1 REICHSMARK

Lose (n alien durch Plakate Kenntlichen Geschäften

Pfan -Sctirenhmaschine 23149

piaH - wanmascninen

Nählampen , Näh-Motore
Zickzack- , Hohlsaum - und

Knopfloch-Apparate
Günstige Zahlungsbedingungen

Georg Mappes
Nur Karf -Prledrlch -Stratte 20

zwischen Rondell - und Marktplatz

jio % saisonschfuR - uerkauf 10 % ■
vom 22 . Juli bis 5 . August

| Sfut $eH &au * 1
Kaiserstraße 174 (Laden ) 20314 m

athausfaal .
Tagesordnung :

1. Verwaltung der Stadt Durlach (Vorlage
Nr . 1) .

2. Wahl des besoldeten Stadtrat » (Vorlage
Nr . 2) .

Z. Dtenstvertrag mit Bürgermeister Dr . Ltn-
gens (Vorlage Nr . 8) .

4 . Dienstvertrag mit besoldetem Stadtrat
Bull (Vorlage Nr . 4) .

5. Bestellung der NechnungzprüsungStom-
Mission und Rechenschaftsbericht . über daS
Rechnungsjahr 1931 (Vorlage Nr . 5) .

6. Verlaus des Anwesens Lindenstrahe ü
(Vorlage Nr . 6) .

7. Darlehen der Stadt bei der Reichst?«
sichcrnngsanstalt für Angestellte (Vorlage
Nr . 7) .

8 . Verkauf von Bauplätzen.
a) an Postschassner Heinrich Kiefer (Vor

läge Nr . 8 « ) ,
d) an Dres. med. Martin und Kurt DeiZ

(Vorlage Nr . 3 d) , „ ,
c) an Kaufmann Karl Spitz (Vorlage

Nr . 8 c) .
9. ffirfdjlicßung von Baugelände an der

Schlageterstratze (Vortage Nr .9) .
10 . Austeilung des Geländes hinter der ehem .

Mittelmiihle (Vorlage Nr . 10 ) .
11 . Gemarlungsgrenzverlegung mit der

ineinde HagSfeid (Vorlage Nr . 11 ) .
12 . Voranschlag (Haushaltsplan ) für da-

Rechnungsjahr 1933 (Vorlage Nr . 12) .
Durlach . 21 . Jult 1933 .

Der Bürgermeister.

„Rheinbriide Maxau " :
Der Bau der Wegun-
tcrsUhruna (Litzelau)
bei Knielingen in km
7,95 der neuen Eisen-
bahnrampe zur Rhein-
brücke Maxan ist ös-
sentlich zu vergeben.
Etwa 3Ä> odn> Erd -
auShub 900 cbm Be
lon silr Widerlager .
Flügel und Tragdecle
usw. DieVerdinguugS ^
unterlagen liege » im
Zimm . 83 des Reichs
bahn - Neubauamt
Karlsruhe , Bahnhofs
platz 1. 2 Trepp , hoch,
nr Einsicht aus. Da.
-lbst auch Abgabe von
eislungsverzeichnissen

zu 1,Sl)RM ., mit Plan
zu 4.SVRM . Anz . sind
postsrei und verschlos -
sen mit der Ausschrist
„Angebot aus Wegun-
tersührung —Litzelau"
bis 8. Ana . SS , vorm .
9 Uhr beim Reichs-
babn - Neubauanit
Karlsruhe einzureichen.
Zuschlagssrist 3 Woch.
Reichsbahn > Neubau -
amt Karlsruhe IS. 7.

19ZZ

Wanzen
vertilgt radikal unter
Garantie 20164

U. V. A. Friedr . Springer
Markgrafenstr . 52, Tel.3263

Gasauiomaten
Badeoien und
siaiHngereio .
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga-
rantle bet billigster Be-
recbnuna instand gesetzt .
Emil Schmidt °

« cOfirtt . 8 , Irl . 6440
Kallerstraße 122,

Eingang Waldstrahe .16062

Apfelsaft

Meidet
die
Toten¬
gräber
des
Mittel¬
standes:
Einheits¬
preis¬
geschäfte ,
Waren¬
häuserl

PIANO
lYiiet'Kaul 'System
Erste Fabrikate

Sofortige
Lieferung

Kein Risiko
Beste Geldan¬

lage für Arbeits¬
beschaffung .

Lageibesuch erb

H . Maurer
xaiserstr . 176
EokeHIisohslraße
Straßenb - Haltest

Saison - schiußuerkauf
vom 22. Juli bis 5 . August

10 a o Rabatt
Benötren Sie diese günstige Gelegenheit für

Einkauf von ! 26209
Strumntuiaren . Hemden

Oberhaupt alle
Kurz - Uloii - Uleißuieren

Xeopold IVipfler, ecke Xulten-
u . ?f flfielmsir .

Hallo I

Saison »
Schlufy«
Verkauf
Für dU, dl « In d«r
Soditadt wohiMin
wird ilch «InCang

zU Mtum
lohn « . 26371

Schuhhaus /Winterstr . 40

Rauftnur M
Fütirer- Insereiite »

Scheren und messer
für Industrie u . Haushalt

schleift sachgemäß
Stahlwarengeschäft und

Schleiferei 40557

Karl Hummel
Werderstr . 13

und Ohre ^Wäfcße
zur Wäscherei

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel . 1» 1

Abgelaufen »

Autoreilen
werden 21960

lleuguniiert
Damplvulkanlsieranstalt 0oftf | *

a Frank

Hans Sachsstr . 3t , (n.MöhlburgerTor ) ,Tel .8»0

1698Ml neue Wennemen

DRESDNER BANK
KARLSRUHE, Kaisersfrafje 76 am AdoU-Hifler-PIafz

23108

Reisescheckhefte

Sparkonten

i »">■, .
i/ ■» * *
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